Sehnepreis: Poſtbezug (Polen und Danzie) 4,392, Poſen Stadt in der 
durch Boten 4.40 21, Provinz in den 
abeftellen 4 zt, u Boten 4.30 21. Unter Str ° b 5 n d in Polen und Danzig 
und übriges Ausland 
en Gewalt, Betriebsſtörung oder . beſteht kein 
I pend auf Nachlieferung der Zeitung oder hang des Bezugspreiſes. — Re⸗ 
ktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung des „Poſe 
e 1 6, 560 richten. — Fernſprecher 6105, 6875. Zelegrammanfehrift: 
Poſtſ checkkonto in Polen Poznan Nr. 200 283 
— i Wydawnictwo Poznan). Poſtſcheckkonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


. und den Ausgabeſtellen 42, 


Deutſchland 


55 21. Bei 


AM 


oznan. 


Einzelnummet 


ner Tageblattes“, 1 
Tage; 
(Concordia Sp. Akc., 


poſener Tageblatt 


Snzeigenbreis: Im 

Textteil die de 
10 bzw. 50 Goldpf 5 
1 A von Anzeigen nur 
as 
überhaupt wird keine Gewähr ü 
undeutlichen Manuifriptes, 


ſcheckkonto in Polen: 


Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 15 
paltene Millimeterzeile 75 7 
eng, n 


cheinen der Anzeigen an 9 1 und Plätzen und für die 
e — 


„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, ger 6. 
Poznan Nr. 207 9 
(Kosmos Sp. 30. o. Roznafı). Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Einzelpreis 20 gr 20 ar 


An kun 


Deutſchland und übriges 


vorſchrift u ſchwieriger Satz 90 Aufſchlag. 
chriftlich erbeten. — e 100 gr. — Für 
Aufnahme 


Keine Haftung für Fehler infolge 
3 Anzeigenaufträge: 

sernfprecher: 6275, 6105; — Poſt⸗ 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 


chrift 


78. Jahrgang 


Mittwoch, 25. April 1934 


fir. 92 


Polniſch⸗franzöſiſches Bündnis unwandelbar 


Keine Beeinträchtigung durch das deutſch⸗polniſche Abkommen — das Ergebnis des Warſchauer 


„Bactpon vor der Preiie 


Kia Im großen Saale der Warſchauer franzö⸗ 
ausld Botſchaft ſtehen hundert polniſche und 
Ri ländiſche Journaliſten in einem dichten 
diene um einen kleinen offenen Kreis, und in 
Ser fl Kreis ſteht Barthou. Ein unterſetzter, 
r kleiner, alter Herr in ſchwarzem Cut, den 
ein r ſorglos nachläſſig trägt, wie es ſich eben 
8 ann erlauben kann, der, heute 72 Jahre 
vor 40 Jahren zum erſten Male Miniſter 
Sören und es zur Zeit zum 18. Male ift. 
Rue ou ſteht und ſpricht, ſich ſtändig in feinem 
Lal umherwendend, nicht geſtikulierend, ſon⸗ 
Aus mit zwei ausdrucksvollen Händen ſeine 
dewi rungen durch abgerundete Bewegungen 
dernſermaßen illuſtrierend, nicht laut, aber 
des e ehmlich. Er ſpricht wie ein großer Advokat 

5 0 Pariſer „barreau“ oder wie ein alter er⸗ 
ener Parlamentarier des „linken Zen⸗ 
ums in der franzöſiſchen Kammer, was nahe: 


5 


Mt 


auf dasſelbe herauskommt. Was er fagt, ift 
fe vorher aufgeſetzte und ſorgfältig über⸗ 
n Rede, ſondern eine bewegte, vielſeitige, 
% Komplimenten für jedermann und hübſchen 
y ten verzierte Improviſation. Was kann 
Sonden zu ſagen haben? Er iſt am ſpäten 
tagnachmittag gekommen, am Abend auf 
Auf unvermeidlichen Diner und anſchließend 
einem Raut bei Bed geweſen, und nur in 
De ineinhalb Stunden, in denen er ſich mit 
8 aus dem Trubel des Raut in eine ſtille 
dier Aurücgezogen hatte, hat er mit ihm unter 
ler Won, ugen ſprechen können. Der Preſſeempfang 
ag vormittag um 10 Uhr, und die 
Fe a — Staatspräſidenten und beim 
den hen call Pifſudſti ſtehen erſt noch bevor. Trotz⸗ 
dat Barthou ſchon etwas zu fagen. 

r dementiert zunächſt indirekt alle die⸗ 

die gegaubt haben mochten, er 

me als Vertreter des größeren zu dem 

kleineren Alliierten. 

kee von der Großmacht Polen. Von Polen 
Lande, das in den letzten Jahren eine 
Fr e Entwicklung durchgemacht habe und 
ankreich auf gleicher Stufe ſtehe. Er be 
Anka an Polen Unternehmungsluſt und 
ftigkeit und wiederholt, es ſei einer der 
en taaten Europas. Er ſpricht vom 
b eimtarſchall Polens und wie er mit ihm 
einem Freunde Petain“ vor mehr als 
Saprzeönt über die Schlachtfelder im 


2 


a 
ER 


die der Anſicht find, die fetzige fran⸗ 
se der gt Ya — 1 nur ein es 
t men und vielleicht — das ſag 
5 yet nicht — weniger autoritär wie die 
mi minis Er ſpricht von den 6 früheren Pre⸗ 
* . Pie und den fünf früheren Außen: 
0 Pbinion. n der Regierung Doumergue, die alle 
S republicaines“ in Frankreich in ihren 
teten ſehe. Er bezeichnet Doumergue 
Und nn des Vertrauens von ganz Frank- 
dei Polen nachdem er fo ſorgſam Frankreich 
dert r 


5 mbefabren ſei. Er erklärt, der polniſche 

den n di iniſter Bed ſei der Typus der Men⸗ 

ie er liebe: die Ja ſagten, wenn ſie Ja 

don u Nein zu ſagen ſich nicht ſcheuten, 

Antec; Nein meinten. Er ſpricht auch über 

a Funden und von ſchweren und kritiſchen 

machen die es in den letzten Monaten durch⸗ 

f Ue batte. Er dementiert indirekt auch 
e 


a die gegenwärtigen Regierungen 
Bat, for mals durchaus gleichgeſtellt geſchil⸗ 
Ip 0 t er auf den Allianzvertrag von 

en. 


ch 
50 Vertrag, beteuert Barthou, ſei 
ch a doppelfeitiger Vertrag. Es ſei 
warte bedacht, nie habe man in Frankreich 
5 ne erhal aus dieſem Vertrage ein Dienſt⸗ 
beiden altnis („asservissement“) des einen 
Ver en. ündeten gegenüber dem, anderen 
ftichten Der Vertrag bringe die gleichen 
en ngen und Vorteile für beide Staaten 


—— — nn 
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Beſuchs Barthous 


Nach dem Preſſeempfang ſtattete der fran, 
zöſiſche Außenminiſter dem Miniſterpräſidenten 
Jedrzejewicz einen Beſuch ab, der etwa 
eine halbe Stunde dauerte. Mittags machte 
Oberſt Beck dem franzöſiſchen Außenminiſter 
einen Gegenbeſuch in der franzöſiſchen Bot: 
ſchaft. Am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten wurde dann ein Kranz niedergelegt. 
Darauf begaben ſich die beiden Miniſter zum 
Schloß, wo Bart hou 


vom Staatspräſidenten auf einer Audienz 
empfangen 


wurde, der Oberſt Beck und Botſchafter Laroche 
beiwohnten. Nach der Audienz gab der Staats⸗ 
präſident zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes ein 
Frühſtück, auf dem u. a. Miniſterpräſident Je⸗ 
drzejewicz, die Marſchälle des Seim und des 
Senats, Oberſt Beck, Finanzminiſter Zawadzki, 
Botſchafter Laroche und General Fabrycy zu⸗ 
gegen waren. 

Am Nachmittag wurde Barthou in Begleitung 
des Botſchafters Laroche und in Gegenwart des 
polniſchen Außenminiſters Beck ſowie des Unter⸗ 


mit ſich. Er ſei ein Inſtrument des Friedens: 
er richte ſich gegen niemanden. Er, Barthou, 
wolle nicht behaupten, daß es keine polniſch⸗ 
franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten gegeben 


habe; an die Grundlagen des Vertrages hätten 


ſie aber in keiner Weiſe gerührt. Er ſei jetzt 
ſchon in der Lage, den Sinn der beiden Konfe⸗ 
renzen, die er mit dem Staatspräſidenten und 
dem Kriegsminiſter Polens erſt noch haben 
werde, mitzuteilen: der Allianzvertrag ſei un⸗ 
auflöslich und unerſchütterlich. Er, Barthou, 
und der Marſchall würden heute über den Ver⸗ 
trag einander faſt genau die gleichen Worte zu 
ſagen haben wie vor dreizehn Jahren. Und 
Deutſchland? 


Polen und Deutſchland hätten einen Pakt 

abgeſchloſſen, der dem Frieden dienen ſolle, 

und wie könne Frankreich als das Land, 

das den Frieden wolle, gegen dieſen Pakt 
ſein? 


Jedenfalls — die polniſch⸗franzöſiſche Allianz 
werde von dieſem Pakt überhaupt nicht berührt. 
Geſchickt die Frage des Friedens mit der der 
Abrüſtung verknüpfend, kommt endlich Barthou 
auf die letzten diplomatiſchen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen zu ſprechen, um die alte 
franzöſiſche Formel vorzubringen: keine Auf⸗ 
rüſtung und keine „Opfer“ Frankreichs, die ſeine 
„Sicherheit“ beeinträchtigen könnten. Den in 
der Auslandspreſſe verbreiteten Gerüchten, daß 
im franzöſiſchen Miniſterrat nur eine kleine 


So 


ſtaatsſekretärs Szembek vom Marſchall Pikſudſti 
im Belvedere empfangen. Die Unterredung mit 
dem Marſchall dauerte jajt zwei Stunden. Sie 
trug, wie ſich Barthou franzöſiſchen Journaliſten 
gegenüber äußerte, einen ſehr herzlichen 
Charakter. Ueber Einzelheiten der Konferenz 
wurde von Barthou Stillſchweigen bewahrt. In 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Unter⸗ 
redung das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis, die Ab⸗ 
rüſtungsfrage, das Verhältnis Polens und 
Frankreichs zu Deutſchland und Rußland ſowie 
den Völkerbund betraf. Es ſoll eine völlige 
Verſtändigung erzielt worden ſein. 

Nach der Konferenz gab der Marſchall Pik⸗ 
ſudſki einen Tee. 

* 

Am heutigen Dienstag werden weitere 
politiſche Beratungen geführt. Sie 
ollen auch am Mittwoch fortgeſetzt werden. 
Barthou wird nämlich während ſeines Kra⸗ 
lauer Aufenthalts, wohin er als Mitglied 
der Akademie der Jagielloniſchen Univerſität 
eingeladen worden iſt, vom Oberſten Beck be⸗ 
it 


JJ TEN LTE RETTTTEETTTTTEE für die letzte franzöſiſche Note an 
England vom 17. April und eine Minderheit 
dagegen geweſen ſei, tritt Barthou ſcharf ent⸗ 
gegen: die Note ſei einſtimmig gebilligt worden. 

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob in dieſer 
Darlegung Barthous die wirkliche Sachlage 
dargeſtellt worden iſt; intereſſant bleibt, daß 
Frankreich die Sachlage jetzt ſo zu ſehen wünſcht, 
wie Barthou ſie dargeſtellt hat. 


Barthou liquidiert die alte Ideologie von 

der franzöſiſchen Hegemonie in einem Allianz⸗ 

ſyſtem von Staaten, dem auch Polen ange⸗ 

hört, und ſtellt dafür die zeitgemäßere Theſe 

von der Gleichheit rose und Frankreichs 
auf. 


Er hat alle Komplimente für Polen und ſeine 
Staatsmänner, die erwünſcht ſein könnten. Er 
ermahnt gleichzeitig auch Polen, nicht etwa zu 
glauben, das polniſche Regierungsſyſtem ſei feſter 
gegründet als das franzöſiſche, und auf das fran⸗ 
zöſiſche Wort ſei des parlamentariſchen Syſtems 
in Frankreich wegen vielleicht weniger abſoluter 
Wert zu legen als auf das von Staaten anderen 
Regimes. Und auf dieſer Grundlage der Eben⸗ 
bürtigkeit negiert er alle geweſenen und etwa 
noch beſtehenden polniſch⸗franzöſiſchen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten als unerheblich gegenüber der 
überragenden Bedeutung des Allianzvertrages, 
die nach ihm beſtehen bleiben ſoll, und die er 
dadurch zu unterſtreichen ſucht, daß er den Schat⸗ 
ten der Abrüſtungsfrage beſchwört. 


Das Urteil der 
franzöſiſchen Sonderberichlerſtalter 


Paris, 24. April. Der zweite daa den Außen⸗ 
miniſter Barthou in Warſchau zubrachte, hat 
nach dem Artel der franzöſiſchen Eonderbericht⸗ 
erſtatter den erſten atis Eindruck noch ver⸗ 
ſtärkt. Marſchall Pilſudſti, jo ſchreibt der Havas⸗ 
Vertreter, habe zweifellos dem franzoͤſiſchen 
Außenminister das Urteil Becks über die ot⸗ 
wendigkeit der Unzerreißbarkeit der Beziehun⸗ 
— zwiſchen Paris und Warſchau beſtätigt. 
Polen habe ſich bemüht, ſeine Beziehungen zu 
ſeinen unmittelbaren Nachbarn zu beſſern. Des⸗ 
halb habe es zunächſt mit Sowjetrußland ver⸗ 
handelt und kürzlich mit dem nationalfo ialiſti⸗ 
1 en Deut oe ein Abkommen geſchloſſen; 

er die bhängigkeit ſeiner Politik werde 
ers dieſe Initiative in keiner Weiſe berührt. 
Die polniſche Oeſfentlichteit habe es in letzter 
Zeit gewiß nicht an Kritit des Völkerbundes 
fehlen laſſen, aber 


die führenden Kreiſe würden anſcheinend 
nicht ſo weit gehen, ſich vom Völkerbund 
zurückzuziehen. 


„Petit Pariſien“ und „Oeuvre“ laſſen 


id) von ihren Sonderbexichterſtattern melden, 
Mearſchun ilſudſti habe ſogar die Verſicherung 
gegeben, daß das deutſch⸗ volniſche Abkommen 


i 
. 


feine Re enthalte und jeit 
1 Abſchluß keine politiſchen oder diplomati⸗ 
chen e zwiſchen den beiden Regie⸗ 
. ſtattgefunden hätten. Der Marſchall 
abe, fo erklärt „Oeuvre“, mit einer gewiſſen 
ronie durchblicken laſſen, daß Frankreichs feſte 
Itung Deu . gegenü er „nur zwangs⸗ 
vorü end fein würde“. In 
mgebung Pilſudſtis mache man kein Hehl 
daraus, daß man nicht geneigt ſei, ee weiteren 
En chluß an Rußland zu ſuchen. Dabei ſprächen 
2 etwa gefühlsmäßige Erwägungen mit, ſon⸗ 


Su 


Marſchall glaube nicht an die Stärke 
und die Dauer Sowjetrußlands. 


rriots „Ere Nouvelle“ ſchreibt u. a.: 
Die Beſtändigkeit der franzöſiſchen Außenpolitik, 
der Wider dale kann als geſichert gelten. 
In das Faß des Jubels der pied ben Preſſe 
gießt einen Tropfen Wermuth die Victoſre“ 
von Guſtave Hervé: „Es wäre sfäpetic, wenn 
unſer Volk glauben könnte, daß die polniſche 
fe. für uns eine ernſthafte Friebensparantte 
ſei. 3 für uns und Europa nur eine ein⸗ 

hafte . die freimütige 
und loyale deutſch⸗franzöſiſche Aus⸗ 
füöhnung. Wenn wenigſtens die Reiſe nach 
Warſchau nur eine Vorbereitung der Reiſe 
Barthous nach Berlin wäre!“ 


zige . 


das nalionalradilale programm 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatters.) 


A. Die Gründer des aus der National- 
demokratie ausgeſchiedenen neuen „Natio⸗ 
nalradikalen Lagers“ behaupten nicht, ſich 
in ihrem vorläufigen Programm mit dem 
Werkzeug unerbittlicher und unbeſtechlicher 


Logik rein gedanklich zu eindeutig⸗klaren 
Begriffs Ar cheidungen in Politik und 
Wirtſchaft durchgearbeitet zu haben. So 
ſchreibt Jan Mosdorf, der Führer des „La⸗ 


ers“, in der neueſten Nummer ſeiner „Sta⸗ 
ſeta“: „Unſer Programm entſteht und ent⸗ 
wickelt ſich in den Diskuſſionen, 8 der prak⸗ 
tiſchen Arbeit und im Kampf. Wir ſchämen 
uns nicht deskalb, weil wir nicht auf alle 
Fragen vollendete Antworten vorzubringen 
Den. Heute jtehen die größten Genies, 
die ausgezeichneten Diagnoſtiker ratlos da, 
während die fortſchreitende Zeit die Löſung 
der Probleme bringt, während es von den 
Forſchungen zu Taten und von der Therapie 
zur Chirurgie übergehen heißt.“ Dieſes Be 
kenntnis gehört als Motto vor das national» 
radikale Programm, dem wir darum auck 
nur gerecht werden können, wenn wir es 
ſtatt auf ſeine innere Logik, auf die es keinen 
Anſpruch erhebt, auf ſeine allgemeinen Ten ; 
denzen hin unterſuchen und in ihm nicht 
mehr als ungefähre Richtlinien ſehen, die 
dem gegenwärtigen „Sturm und Drang“ 


eines großen Teiles der polniſchen Jugend 


entſprungen find. So müſſen wir vor allem 
egenüber der Verkoppelung der beiden 
Eigenſchaftsworte verfahren, mit denen das 
Firmenſchild des „Lagers“ geſchmückt wird: 
national und radikal. Sie Kind ehr verſchie⸗ 
denwertig. Nur die Bezeichnung „national“ 
hat ein Eigengewicht und ruft ſofort einen 
ſehr beſtimmten Begriffs⸗ und Gefühlskom⸗ 
plex ins Bewußtſein; die Bezeichnung „radi 
kal“ dagegen iſt ihrem Weſen nach adverbial 
und kann ſehr Verſchiedenes bedeuten: man 
kann radikal⸗national und radikal⸗kommu⸗ 
niſtiſch, radikal⸗freidenkeriſch und radikal⸗ 
katholiſch fein. In welcher Richtung nun will 
ſich das „Lager“ als radikal betrachtet 
wiſſen? Daß nicht etwa nur gemeint iſt, daß 
man radikal⸗national fein will, macht das 
vorläufige Programm mit ſeinen zahlreichen 
ſozialen und wirtſchaftspolitiſchen Punkten 
ſehr deutlich. Das „Lager“ will auch radikal 
national ſein, aber nicht weniger radikal⸗ 
2 5 und wenn es wirklich das durch⸗ 
etzen könnte und würde, was es ſich in ſo⸗ 
ialer * Yo g vorläufig zum e geſetzt 
dat, e es einen völligen Umſturz der 

en in Polen beſtehenden Geſell⸗ 
chafts⸗ und Wirtſchaftsverfaſſung herbei⸗ 
führen. In dieſem Sinne will das „La⸗ 
ger“ vor allem anderen als „radikal“ bewer⸗ 
tet werden. 


Das Programm des „Lagers“ geht von 
er nicht mehr originellen Behauptung aus, 
die in der ganzen Welt im Gange be: 

fn lichen großen eee Verände⸗ 
rungen neue Methoden, neue Loſungen und 
neue Leute erforderten, daß mit dem bis⸗ 
herigen Zuſtand gebrochen werden müſſe 
und die beſtehenden politiſchen Gruppierun⸗ 
gen als Kinder dieſes Zuſtandes hierzu nicht 
fähig ſeien. Es bezeichnet ſich (Idealkonkur⸗ 
renz mit der Legionärs⸗Ideologie der Pil⸗ 
ſud re als BEER von jener Genera: 
tion, die „auf den Schlachtfeldern um den 
Beſtand und die Grenzen Polens gekämpft“ 
habe und erklärt, die unmittelbare Fort⸗ 
ſetzung des Programms der „Jugendbewe⸗ 
Frage (Ruch Mlodych) und des „Lagers des 
Großen Polens“ darzuſtellen. Es ſieht ſich 
ſelbſt alſo nicht viel anders, als ſich die ita⸗ 
lieniſchen Faſchiſten und die deutſchen Natio⸗ 
Ace en e ſehen. Die „Stafeta“ gibt auch 
0 fen deu, daß das „Lager“ an italienifhen 
und deutſchen Vorbildern ideelle und pro⸗ 
grammatiſche Entlehnungen gemacht hat, be⸗ 
tont aber mit Nachdruck, daß ſeine Ideologie 
in ihrem innerſten Kern durchaus national⸗ 
polniſch ſei. Und das trifft für den erf ſten 
eigentlichen . des „Lagers“ 
zweifellos zu: das „Lager“ ſtellt ſich aus: 
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drücklich „auf die Baſis der katholi⸗ 
ſchen Grundſätze“ und die „Grund⸗ 
lagen der katholiſchen Moral“ und 
fordert die Sicherung der „chriſtlichen 
Jugenderziehung“ durch die Gelet- 
gebung. Weit entfernt davon, den Gedanken: 
gängen von Nofenbergs „Mythos des 
20. Jahrhunderts auch nur nahezutreten, 
erwägt das „Lager“ keineswegs die deutſche 
Politik des Heßſchen Toleranzedikts in Reli⸗ 
gionsfragen oder auch nur den Staatskatholi⸗ 
zismus Muſſolinis, der jenem Napoleons ſo 
nahe ſteht, als für Polen N Es iſt 
jo ausgeſprochen katholisch, daß es nicht ein⸗ 
mal einen Trennungsſtrich gegenüber der 
„katholiſchen Aktion“ zieht. Das „Lager“ 
erklärt, alle „internationalen kommuniſti⸗ 
ſchen, Freimaurer- und kapitaliſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen“ bekämpfen zu wollen, und der 
Katholizismus bleibt ihm die einzige Inter⸗ 
nationale, in deren Rahmen es verharren 
will — ausgehend von dem traditionellen 
Gedanken der Einheit von katholiſcher Kirche 
und polniſcher Nation. 


Der zweite reinpolniſche Programmpunkt 
des „Lagers iſt ein in das Gebiet der aus⸗ 
wärtigen Politik hineinreichender und der 
Aggreſſivität gegen die Nachbarſtaaten Po⸗ 
lens nicht entbehrender: der polniſche Staat 
ſoll nämlich kulturell, politiſſch und „in 
ſeinen Grenzen“ alle Landgebiete ver⸗ 
einigen, „die in einer geſchloſſenen Maſſe 
von Polen bewohnt werden“ oder „unter 
dem Einfluß der polniſchen Ziviliſation“ 
ſtehen. Das iſt aus dem alten Programm 
der Studentenvereinigung „Vom Schwerte 
des Chrobry“, die die Wahnindee der Ver⸗ 
wirklichung eines gedachten „Teſtaments des 
Chrobry“ aufbrachte, nach welcher die pol⸗ 
niſchen Weſtgrenzen an der Oderlinie ver⸗ 
laufen ſollten. Es verſteht ſich, daß das 
Programm des „Lagers“ es ſich im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt noch verſagt, zu dieſem 
Punkte nähere Ausführungen zu machen, 
was jedoch keineswegs dafür ſprechen dürfte, 
daß dieſer Programmpunkt weniger ernſt 
gemeint iſt als die übrigen. 


An dritter Stelle ſteht im Programm des 
„Lagers“ der antiſemitiſche Programmpunkt. 
Et wird weder raſſentheoretiſch noch ſonſt⸗ 
wie theoretiſch unterbaut; vorſichtig enthält 
ſich auch das „Lager“ jeder Definition des 
Juden dahingehend, ob als Jude im Sinne 
des Programms nur der Jude moſaiſchen 
Bekenntniſſes gelten ſoll oder auch chriſtliche 
Perſönlichkeiten jüdiſcher Voll⸗ oder Teil: 
abſtammung. Durch dieſe Zurückhaltung 
wird auch jeder Stellungnahme zur katholi⸗ 
ſchen Aufaſſung der Judenfrage aus dem 
Wege gegangen. Das „Lager“ erklärt, daß 
die polniſche Stadt „entjudet“ und die Juden 
aus Polen auswandern müßten; ſolange 
die Juden noch in Polen wohnten, ſeien ſie 
zwar als Staatsangehörige, nicht aber als 
Staatsbürger zu A ee Im Beſitz der 
öffentlichten Bürgerrechte könnten ſich „nur 
Kinder der polniſchen Ziviliſation“ befin⸗ 
den, wobei ausdrücklich erklärt wird, daß 
auch die Ukrainer und Weißruſſen als Voll: 
bürger anzuerkennen ſeien. Auf "bi nicht⸗ 
jüdiſchen Vollbürgern ſoll der künftige pol⸗ 
niſche Staat des „Lagers“ aufgebaut wer⸗ 
den, der ſich nicht auf die „mechaniſche 
Kraft“ der Verwaltung, ſondern auf die 
„Autorität des Staates“ gründen ſoll. In 
dieſer Beziehung bleibt das Programm 191 
dunkel; aber was ungefähr gemeint iſt, 
ſcheint die Erklärung anzudeuten, daß die 
künftige Stgatsverfaſſung“ auf eine Hier⸗ 
archie der Opferwilligkeit“ ſtatt auf eine 
ſolche „des Geldes und des materiellen Ver⸗ 
hältniſſes zum Staat“ gegründet werden 
müſſe. Die hohe Stellung in der politiſchen 
Geſamtorganiſation ſo Verpflichtungen, 
aber nicht länger Vorrechte und Vorteile 
nach ſich ziehen. 


Dieſer gedachte künftige Staat iſt natürlich 
nicht denkbar ohne den geſellſchaftlichen Um⸗ 
ſturz, den das „Lager“ gleichfalls in ſeinem 
Programm vorſieht. Zwar ſoll auch die Zu⸗ 
lunft das Privateigentum anerkannt wer: 
den, aber nur noch als „Exiſtenzgrundlage 
der Familie“, nicht mehr dagegen als 
„Quelle von Ausbeutung und Mißbräuchen“. 
Daher wird ein Syſtem möglichſt vieler klei⸗ 
ner ſelbſtändiger Leute befürwortet; nicht 
die Schaffung neuer Großunternehmen, ſon⸗ 
dern das „Entſtehen kleiner handwerklicher 
und gewerblicher Betriebe“ in großer Zahl 
ſoll gefördert werden, wobei die ländlichen 
und ſtädtiſchen polniſchen Arbeitsloſen die 
von den Juden zu räumenden Wirtſchafts⸗ 
poſitionen e ſollen. Das Groß⸗ 
grundeigentum ſoll enteignet und in eine 
Unzahl kleiner und mittlerer Bauernwirt⸗ 
ſchaften zerlegt werden; die Unternehmen 
von öffentlicher Nützlichkeit ſollen „enteignet 
und nationalifiert“ werden und ebenſo die 
in ausländiſchem Kapitalvefig befindlichen 
Bergbau-, Hütten und Elektrounternehmen. 
Auf den Einwand der Nationaldemokratie, 
daß dieſes Wirtſchaftsprogramm finanziell 
undurchführbar ſei, antwortet Mosdorf be⸗ 
zeichnenderweiſe: „Wer ſagt euch denn, daß 
wir bei der heutigen Geldwirtſchaft ver⸗ 
harren werden und nicht ſo rieſige Verände⸗ 
rungen herbeiführen, daß die gegenwärtig 
beſtehenden Schwierigkeiten völlig verſchwin⸗ 
den?“ So ſpricht nicht das Wiſſen um die 
Dinge, aber jo ſprechen Glaube und Ueber⸗ 


pPoſener Tageblatt = 


Polen iſt mündig 


Polniſche Brefieffimmen zur Abreiſe Barthous 


Warſchau, 24. April. Die Dienstag⸗Morgen⸗ 
preſſe räumt naturgemäß den größten Raum den 
Berichten über den Verlauf des geſtrigen Tages 
ein, der in der polniſchen Hauptſtadt durchaus 
im Zeichen Barthous ſtand. Am Dienstag gegen 
17 Uhr erfolgt bereits die Abfahrt Barthous 
nach Krakau. Während die halbamtliche „Ga⸗ 
zeta Polſta“ ſich ausſchließlich auf trockene, lom⸗ 
mentarloſe Berichte beſchränkt, glaubt der regie- 
rungstreue „Kurjer Poranny“ bereits einen 
neuen Kurs in folgenden drei Punkten zuſam⸗ 
menfaſſen zu können: 


Einmal ſeien die verſchiedentlich aufgetauchten 
Zweifel über das Beſtehen und die Dauer⸗ 
haftigfeit des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
reſtlos zerſtreut worden. Allerdings ſieht das 
Blatt ſich gleichzeitig veranlaßt, nicht ohne Nach⸗ 
druck darauf hinzuweiſen, daß 

dieſes Bündnis nicht bedeute, ſich fremden 

Einflüſſen unterzuordnen. 


Ferner wird betont, daß das Bündnis aus⸗ 
ſchließlich dem Zwecke diene, den europäiſchen 
Frieden aufrechtzuerholten, wobei Polen bemüht 
ſei, „alle Verſtändigungen auf realer Grundlage 
zu ſuchen“. Das zweite Ergebnis läßt ſich nach 
Meinung des „Kurjer Poranny“ durch folgen: 
den Satz umreißen: 


„Das deutſch⸗polniſche Abkommen hat in 
feiner Weiſe das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis beeinträchtigt. 


Zwiſchen Polen und Frankreich gebe es keiner⸗ 
lei Unterſchiede in der Beurteilung dieſer Tat⸗ 
ſache.“ Das deutſch-polniſche Ablommen iſt für 
die Befriedung Europas eine Wohltat, dadurch 
iſt es vom Standpunkt der Ziele des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes aus geſehen eine gün⸗ 
ſtige Erſcheinung. Zum Schluß wird mit Ger 
nugtuung hervorgehoben, daß Barthou den 
Unterſchied zwiſchen den Polen von 1921 und 
1934 bemerkt und auch zum Ausdruck gebracht 
habe, daß „Polen eine Großmacht iſt“. 


Es gehe nunmehr darum, daß die Feſtſtellung 
dieſes Unterſchiedes auch entſprechende praktische 
Folgen auf allen Gebieten der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen, vor allem in bezug des hierarchiſchen 
Verhältniſſes Frankreichs und Polens ſowie ſei⸗ 
ner übrigen Bundesgenoſſen zeitigen möchte. 
Eine Klarheit in dieſer Hinſicht dürfte günſtige 


Kückwirkungen auf viele Fragen haben, die mit 
der Reiſe Barthous verknüpft ſind. 


Das regierungsfreundliche Wilnaer „So wo“ 
wendet ſich anläßlich des Aufenthaltes von Bar⸗ 
thou in Warſchau in einem Artikel an leitender 
Stelle in recht heftiger Weiſe gegen die unter⸗ 
tänige Auslegung des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes durch die nationaldemokratiſche 
Preſſe und erklärt mit beſonderem Nachdruck: 
„Kein Bündnis kann uns Nutzen bringen, wenn 
wir den Bundesgenoſſen auf Gnade und Un⸗ 
gnade preisgegeben ſind. 

Das Syſtem der franzöſiſchen Politik, das 

durch die Vorgänger Barthous angewandt 

murde, war für uns ungünſtig.“ 


Während die Zeitung darauf hinweiſt, Polen 
wolle die Verſtändigung mit Frankreich für den 
Frieden auswerten auch für einen Frieden zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich, erklärt es: 
„Nur dank Becks haben wir aufgehört, die krän⸗ 
kende Rolle des „bedrohten Bundesgenoſſen“ zu 


ſpielen, und erſt fetzt erwarten wir von dem 
Bündnis mit Frankreich für uns wirklich gute. 
wirklich nützliche Ergebniſſe.“ 


Polniſch-ſowjelruſſiſcher 
Uichtangriffspakt bis 1944 


Warſchau, 23. April. Die Verhandlungen, die 
in der letzten Zeit zwiſchen Polen und Somfet 
rußland über die Verlängerung des auf dre! 
Jahre befriſteten polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nicht 
angriffspaktes auf die Dauer von zehn Jahren 
geführt wurden, find, wie von zuständiger Stelle 
verlautet, heute erfolgreich zum Abſchluß ge 
bracht worden. Die Unterzeichnung des Ver“ 
längerungsprotokolls wird im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage in Moskau erfolgen. 

Der polniſch⸗ſowjetruſſiſche 
läuft nach Unterzeichnung des Verlängerung?“ 
protofolls bis zum 31. Dezember 1944. Wie 
aus unterrichteten Kreiſen verlautet, lag der 
polniſchen Regierung ſehr viel daran, die Ber 
handlungen über die Verlängerung bis zum Ein 
treffen des franzöſiſchen Außenminiſters Bar 
thou in Warſchau beendet zu haben. Die Bet 
handlungen wurden aus dieſem Grunde in den 
letzten Tagen beſchleunigt. 


Anleiheverhandlungen Suvichs in Eondon? 


Mageres Ergebnis in Abrüſtungsfragen 


London, 24. April. Zum Londoner Aufenthalt 
des italteniſchen Anterſtaatsſekretärs Suvich 
ſagt der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“: 


In der Abrülſtungsſrage plant gegenwärtig 


weder die britiſche noch die italieniſche Regierung 


einen neuen Schritt. Die Franzoſen wollten 
nichts mehr von Verhandlungen außerhalb Genf 
miſſen. 


Der Korreipondent erwähnt dann das Gerücht, 
daß es eines der Ziele Dr. Suvichs ſei, in der 
Londoner City eine Anleihe für die italieniſche 
Regierung zu erhalten. Die ſcharfen Sparmaß⸗ 
nahmen, die kürzlich von der italieniſchen Re⸗ 
gierung durchgeführt worden ſeien, deuteten auf 
die geſpannte Finanzlage hin. Uebrigens ſei 
auch davon geſprochen worden, daß Italien Geld⸗ 
mittel brauche, um die Politik, die es zur 

Unterſtützung Oeſterreichs führe, zu 
finanzieren. Der Korreſpondent ſchließt, die Ge⸗ 


Abrü,tungsnerhandlungen am 29. Mai 


Ernennung eines deutichen Sonder beauftragten 


Genf, 24. April. Der Präſident der Ab⸗ 
r e Henderſon hat die Mitglieder 
des Präſidiums der Konferenz um ihre Juſtim⸗ 
mung gebeten, die . des Präſidiums der 
Konferenz auf dem 29. Mai vormittags abzu⸗ 
ſetzen und für den Nachmittag desſelben Tages 
bereits den Hauptausſchuß einzuberufen. 

Man kann wohl annehmen, daß man ſich in 
der Tat bereits auf obiges Datum geeinigt hat. 

* 


Berlin, 23. April. Der Herr Reichspräſident 
hat Herrn Joachim v. Ribbentrop zum Be⸗ 
auftragten für Abrüſtungsfragen ernannt. 


Stimmen zur Ernennung 
des neuen Abrüflungsbeauftragten 


London, 24. April. Die Ernennung des Herrn 
von Ribbentrop zum . 1 für Ab⸗ 
rüſtungsfragen wird von perſchiedenen Blättern 
als überrajhend bezeichnet. Der Berliner 
„Times“⸗Korreſpondent ſagt, Herr von Ribben⸗ 
trop ſei neuerdings viel gereiſt und habe les 
häufig in London, Paris und anderen Städten 
gezeigt, wo er mit Politikern, Diplomaten und 
anderen Perſönlichkeiten Unterredungen gehabt 
hatte. In der „Daily Mail“ heißt es, die Er⸗ 
nennung ſei ungewöhnlich, aber es werde ver⸗ 
mutet, daß Hitler es vielleicht als notwendig 
e abgeſehen von den amtlichen Syn 
matiſchen Wegen, auch eine ſelbſtändige Verbin⸗ 
dung mit den ausländiſchen Staatsmännern zu 
re Der Berliner Korreſpondent des „News 

hronicle“ ſpricht von einer großen Ueber⸗ 
raſchung und von der Möglichkeit, daß der 
Reichskanzler verſuchen werde, durch Herrn von 
Ribbentrop die 5 Stockung in den Ver⸗ 
handlungen zu beſeitigen. 


Bombenanſchlag 


in einer heimwehrverſammlung 


Wien, 23. April. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
8 fich am Sonnabend im Salzburg⸗Feſt⸗ 
ſpielhaus bei einer Heimwehrverſammlung, in 
der u Ser En ſprechen ſollte und erſt im 
letzten Augenblick durch den zweiten Bizebürger: 
meiſter von Wien, den Heimwe 1 — 
erſetzt worden war, ein Sprengſtoffanſchla — 

enbar 


Lahr das Wort ergriff, explodierte ein o 


in einer Blumenvaſe auf der Brüſtung verbor⸗ 
gener Sprengkörper, der großze Verheerungen 
anrichtete. Vier Perſonen wurden ſchwer, eine 
Anzahl anderer leicht verletzt. 


It Trotzki noch in Barbizon? 


Paris, 24. April. Die Leo Trotzki ee 
Friſt zur Abreiſe aus Frankreich war Montag 
abgelaufen. Trotz aller Bemühungen findiger 


Reporter war es 255 gelunaen, feſtzuſtellen, 
ob der ehemalige Volkskommiſſar noch in Bar⸗ 
bizon bei Paris weilt. Seine Begleitung hat 
die Abreiſe vorbereitungen beendet. Eine Menge 
Neugieriger umlagert die Villa. 


währung einer Anleihe würde natürlich ein⸗ 
Aufhebung des jetzigen Kapitalausfuhrverbotes 
durch die Regierung notwendng machen. 

* 


Zu den Londoner Beſprechungen Sunihf 
ſchreibt „Excelſior“: 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man über 
Ergebnis der Reiſe Supichs erſt nach der 1 
kehr Barthous von ſeinem Beſuch in Warſche, 
und Prag Beſcheid wiſſen, da die Regierung 
von London und Nom, die inzwiſchen ſicher m 
Berlin in einen Meinungsaustauſch eintret i 
werden, ſich mit Paris kaum vor der Rüdteh! 
des franzöſiſchen Außenminiſters verſtändigen 
könnten. Auf jeden Fall aber werden neu en 
liſch⸗italieniſche Anregungen, wenn fie dure 
liert werden ſollten, folgenden Grundfäß 
Rechnung tragen müſſen: 


das 


1. Keine de ſure⸗Anerkennung der Aufrüstung f 
det 1 


nd 


1 211 a rung Des gt’ 


her eine 


3. fein vernünftiges Abkommen ohne 
heit und Ausführungsgarantien im Rahmel 
des Völkerbundes. 
— — 


Verdoppelung 
der japaniſchen Luftflotte 


London, 24. April. Wie Reuter aus Zu 
meldet, wird die japaniſche Luftflotte, die 
blicklich aus 646 Flugzeugen beſteht, im 
von drei Jahren beinahe verdoppelt 

den. Im Jahre 1936 wird Japan 500 Fiugseng 
mehr beſißen als jetzt. Diele Vergrößern 
Luftſlotte wird Koften in Höhe von 44 
nen Jen verurſachen, die bereits in den 


angenommenen Haushalt aufgenommen find · 


Japans Protektorat über China 
China hat keine Handlungsfreiheit mehr 


Japan hat China im vollſten Sinne des Wor⸗ 
tes unter ſein Protektorat genommen. Das 
itellt einen Vorgang dar, der geradezu unglaub⸗ 
lich iſt! Der japaniſche Botſchafter in Wafhing⸗ 
ton, Saito, hat „mit brutaler Offenheit“ feitge: 
stellt, daß Japan jortan ein Ginjpruchsrecht be: 
anſpruche, falls China Verhandlungen mit 
dritten Staaten führe. 


Saito erklärte, Japan werde jedes Abkommen, 
das eine dritte Macht mit China gegen Japans 
Einſpruch tätige, als „unfreundliche Handlung“ 
betrachten, das nach diplomatiſchem Sprach⸗ 
gebrauch den letzten Schritt vor Abbruch der 
Beziehungen bedeute. Japan verlange, fortan 
bei allen Verhandlungen dritter Staaten oder 
Angehöriger dritter Staaten mit der chineſiſchen 
Regierung gehört zu werden, denn die chineſi⸗ 
ſche Regierung ſei unföhig, ſich ſelbſt zu regie⸗ 
ren, wie die chaotiſchen Verhältniſſe in China 
bewieſen. 

Der Anlaß der Erklärung des japaniſchen 
Protektorats über China war nach den Erklä⸗ 


na eine Anleihe zu gewähren, die nach 


| rungen Saitos der Plan franzöſiſcher Bankiers, 


japaniſcher Auffaſſung nicht der Befriedung 
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seugung, und die antikapitaliſtiſche Note 
wird hier in ihrer beſonderen Betonung der 
Feindſchaft gegen das Finanzkapital beſon⸗ 
ders deutlich ſicht bar. 

Alles in allem‘ in dieſem Programm iſt 
noch ſehr viel dunkel und ungewiß, wobei 
keineswegs ſicher iſt, daß ſich die Führer des 
„Lagers“ über ihre Stellung in allen noch 
unklaren Programmpunkten auch wirklich im 
Unklaren find. Aber jo viel iſt klar: es iſt 
ein Programm, durch das ſich das „Lager“ 


deutlich abſeits von allen übrigen bürger⸗ 
lichen Parteien in Polen ſtellt und, wenn 
auch noch lange nicht an die Geſamtheit der 
Gegenwartsprobleme, ſo doch an viel mehr 
von ihnen rührt els die Partei, aus deren 
Rahmen es ſich herausgel * hat. Es iſt das 
erſte politiſche Programm in Polen, das be⸗ 
wußt auf den Verhältniſſen der Nachkriegs⸗ 
zeit fußt und ſich mit ihnen unter Preisgabe 
pieler bürgerlicher Imponderabilien der 
Vorkriegszeit auseinanberieken will. 


Chinas, ſondern den Beſtrebungen der are, 
ſchen Generale zugute gekommen wäre u ( 
Frieden in Oſtaſien bedroht hätte. 
nicht gegen die Lieferungen amerifall 
Weizens und amerikaniſcher Baumwo 
China proteſtiert, obwohl es genau will, 
die chineſiſche Regierung Warenbeſtände. Gr 5 
auf Kredit erhielt, verkaufen und den bel, 
zum Antauf von Waffen und Munttion it 
wenden werde. Japan wiſſe ferner, daß 
ameritaniſcher Hilfe erbauten Flugplätze 
die von Amerika bezogenen Flugzeuge 
Japan verwendet werden ſollen. Japan 
in Zukunft in derartigen Fällen Chins 
Rechenſchaft ziehen. cine 
Demgegenüber erklärt die Londoner 
ſche Geſandtſchaft, daß die japaniſche a n 
lediglich eine Beſtätigung der trabiti au 


Angriffs⸗ und Expanſtonspolitit Jaa up 


dem aſiatiſchen Kontinent darſtelle. 
niſche Politik laufe der Erhaltung des 
und der Ordnung im Fernen Oſten 
Das chineſiſche Volt werde niemals er fo 
durch nichts begründeten Theſe von ein je 
niſchen Hegemonie in Aſien einneritan rn 
Die ſicherſte Garantie des Friedens freun 
Oſten beſtehe nicht in der Ausſchaltung arbe 
ſchaftlicher und fruchtbarer Zufamm onder 
Chinas mit einem Teil der Weſtmächte e im, 
fie liege darin, daß Japan feine zügel afl 
rialiſtiſche Politit aufgebe und feine achte 
tungen aus den Verträgen genau 

Damit wären, im Grunde genes, 
gegenſeitigen Deklamationen über 
ſtandpunkte erſchöpft. Da Japan 
Wagemut genug hat, es mit den ) 
oder dem afiatiſchen Nachbarn (eben, auen 
zunehmen, wird es handeln. Dafür 
die Japaner allmählich zur Genüge! 
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Nichtangriffspakt 
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ew Pork, 22. April. In Detroit, der 
oſtadt, die eine ſtarke Negerbevölkerung hat, 
der es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
zehn Polizei und mehreren tauſend Negern. Fünf⸗ 
Anz. Neger wurden ſchwer verwundet und eine 
zahl Poliziſten durch Steinwürfe verletzt. 


unde Polizei hatte die ſogenannte „Islam⸗ 
fung erſttät“, die ausſchließlich von Negern be⸗ 
der wird, geſchloſſen und vierzehn Profeſſoren 
5 aftet. Die Neger nahmen eine drohende 
ſchlieung gegen die Polizei ein und gingen 
An sid mit einem Steinbombardement zum 
Buff gegen die Beamten vor, die die Schlie⸗ 
g der Aniverſität durchführten. 


5 Detroit iſt das Zentrum der Neger⸗ 
heldn gung, deren geiſtige Wurzeln in dem 
* iſchen Kult der Urwälder Afrikas liegen. 
Behr Wudu⸗Kult, bei dem Menſchenopfer dar⸗ 
merit werden, iſt ſelbſt bei den Negern Nord⸗ 
noch rikas trotz aller Ziviliſationsbeſtrebungen 
zimmer im Gange. Während aus Kuba, 
lich und anderen weſtindiſchen Inſeln alljähr⸗ 
deli immer trotz der ſtrengſten Unter: 
Wud ugsmaßnahmen der Behörden Fälle von 
u⸗Opfern bekannt werden, iſt 


u den Vereinigten Staaten die Wudu⸗ 
ewegung ſeit Jahrzehnten ſo gut wie 
ausgerottet. 


Au 
! t 


Deufiche Schauſpielertruppe 
führt nach Amerika 


Min, 24. April. Mit de 
0 . 24. April. m Dampfer des 
8 adeutichen Lloyd „Sierra Salvada“ wird am 
nach ai eine große deutſche Schauſpielertruppe 
lle, Argenkinien, Chile und Bralle 
Reich ausreiſen, um dort mit Förderung des 
kopamiiſteriums fi Volksaufklärung und 
hrenganda ein gro pügiges Gaſtſpiel durchzu⸗ 

tie und ſo ein Bild des hohen Standes der 

chen Bühnenkultur zu geben. 


Bergungsmannichaft in Gefahr 


m Nadtad, 24. April. Die Bergungsarbeiten 

Kaps, ſtaatlichen Grube „Kajank“ in Bosnien 

aß auf ungeheure Schwierigkeiten, da rieſige 
fing ermengen in den Stollen eingedrungen 

1 Mind große Erdmaſſen beſeitigt 

05 2 Auch macht ſich 

* ſehr ausſtrömende Methangas noch immer 
1 © ſtörend bemerkbar, auf deſſen Ent⸗ 

Vündung das Unglück jetzt zurückgeführt 

U wird, 

Alle Regierung verſichert in einem Aufruf, daß 
ie 5¹ aßnahmen getroffen werden ſollen, um 
Eine Aterbliebenen der Opfer ſicherzuſtellen. 

amm lung iſt bereits eingeleitet, 


as Unglück wird als die 


Kataſtrophe bezeichnet, die ſich jemals 
auf dem Balkan ereignet hat. 


Jah ſtaatlichen Kohlengrube, die ſeit 
Rafay ren beſteht, find ſchon mehrmals ſchwere 
tot ophen vorgekommen, die aber bei weitem 
dit Be Ausmaß des neuen Unglücks erreich 
je — der Kataſtrophe am Sonnabend war 
ung wirrung ſo groß, daß mit den Ret⸗ 

arbeiten erſt ſehr ſpät ein- 


werden 


N de 


Sthredenstage in den Tropen 


\ 
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N Amerilas Frauen auf dem atiegebſade 


grauen · eiga kämpft für richtiges maß und Gewicht 


Die Kriſe des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens 
hat das Volk in allen ſeinen N 5 zutiefſt 
aufgewühlt, Es gibt kaum einen Bürger, der 
ſich ihren Folgerungen entziehen könnte. Der 
eine iſt für Rooſevelt, der andere gegen ihn; 
der eine wieder für die Farmer, der andere be⸗ 
— fie, und zum Schluß haben ſich nun auch 
no 


die amerikaniſchen Hausfrauen zuſammen⸗ 

getan, um eine Liga gegen jede Uebervor⸗ 

teilung zu bilden. 

Auch dieſer Verein, der ſeinen Hauptſitz in 
Chitago, daneben aber in allen großen Städten 
Ortsgruppen hat, iſt ein Produkt der Kriſe. Vor 
wenigen Jahren noch wäre es keiner Amerika⸗ 
nerin eingefallen, beim Einkauf 1 und Ge⸗ 
wicht zu kontrollieren. ren hätte fte die 
Zumutung weit von ſich gewieſen, den ſoeben 
erſtandenen 5 f mit der Elle nachzumeſſen 
oder das Pfund Fleiſch einer Gewichtskontrolle 
zu unterziehen. Heute ſcheut ſie ſich N 
davor, und auch 7 Nen Damen, die 
in ſchweren, nickelglänzenden Wagen vor den 
Geſchäften ee kann man oft in heftigen 
Streit um die Differenz von 214 Gramm ver⸗ 
wickelt ſehen. 5 

Damit die Sache nun auch einigen Spaß be⸗ 
reitet, hat man die famoſe Liga gegründet. Ihr 
gehören arm und reich an, und ihr Hauptziel 


it, „betrügeriſche“ Kaufleute, die etwa einmal, 


einen Zentimeter Leinen zu wenig gegeben 
haben, den Gerichten ans Meſſer zu liefern. 
Mit dem ganzen Elan, den die Amerkanerin 
einer neuen Lenſation ent „ geht 
die Liga zu rte. 


hre Mitglieder beſchlagnahmen eigenhändi 
Gewichte und Elle, wenn ſie ji beim Einkau 
übervorteilt glauben. Die Hilfsmittel des 
ſchweren u ihre Jaht werden dann geſammelt 
und, wenn ihre Zahl genügend geo, geworden 
sb öffentlich verbrannt Preſſe und 

undfunk weiſen darauf hin, daß dann und dann 
an dem und dem Orte die Liga ein furchtbaxes 
Strafgericht abhalten wird, und ſo läßt 
dann auch der Beſuch nicht das geringſte zu 
wünſchen übrig. 


Ueberdies werden die betreffenden Geſchäfts⸗ 
leute angezeigt, und es iſt der größte Stolz der 
Liga, daß ſie auf mehr als 1200 Anzeigen in 
einem Jahr hinweiſen kann! Saft allen Uns 
gaben find die Gerichte gefolgt, die Geſamthöhe 
der 7 5 verhängten Geldſtrafen überſteigt 
25 000 Dollar. N 


Eine eigene Vereinszeitſchrift ſorgt dafür, 
daß der Kampfeswille der betrogenen Haus⸗ 
frauen nicht erlahme 


und daß überall, in allen Städten des Landes, 
Br die erhabenen get der „ Hausfrauen» 

iga gegen ebervorteilung“ ge 
worben wird. Wenn man allerdings berückſich⸗ 
tigt, welche Macht die Teen a tar 
der Vereinigten Staaten ſchon immer dargeſtellt 
haben, dann kann einem um das Schickſal der 
armen Kaufleute doch bange werden. Es ſei 
denn, ſie 4 Bi ie, den Befehlen der Liga und 
verkauften in Zukunft um einen Milligramm 
gengu und den Meter genau zu hundert Zentis 
metern. e 


geſetzt werden konnte. Die Gewalt der Explo⸗ 
ſion war ungeheuer. Sämtliche techniſchen Ein⸗ 
richtungen der von dem Unglück betroffenen 
Stollen ſind vernichtet. Die Stollen ſind außer⸗ 
dem noch von gijtigen Gaſen angefüllt, und 
mehrere Mitglieder der Rettungsmannſchaft 
mußten bereits mit Erſcheinungen von Gas⸗ 
vergiftung in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Unter den Gasvergifteten befin⸗ 
den ſich auch zwei Ingenieure. 

Die Gerichtskommiſſion hat die Lei⸗ 
chen zur Beerdigung freigegeben. Der Plan 
einer gemeinſamen Beſtattung aller Opfer ohne 
Anterſchied des religiöſen Bekenntniſſes wurde 
auf Wunſch der Familienangehörigen der meiſten 
Opfer wieder aufgegeben. 


Immer noch belagern Hunderte von Frauen 


und Kindern den Haupteingang bes Berg: 
werks, wo ſich erſchütternde Szenen abſpielen. 


Dillinger und ſeine Bande 


entkommen 


New Pork, 23. April. Wie aus Eagle River 
gemeldet wird, war es der Bundespolizei und 
der Gendarmerie gelungen, in der nähe von 
Mercer in einem Waldlager Dillinger und ſeine 
3 erneut zu ſtellen. Dillinger hatte ſich 
or 9 


in einer Walbſchenke niedergelaſſen, die im 
weiten Umkreis umzingelt wurde. 


Die Poliziſten warfen Tränengasbomben in die 


rinnen? 


er geſendet! Wie ſollen wir dem Geheimnisvollen ent⸗ 


Einen Japaner in fo einem Falle eines Beſſeren be⸗ 


Waldſchenke und gingen dann vor. Zu ihrem 
großen Erſtaunen fanden ſie aber nur drei 
Frauen vor, die entſchieden leugneten, Dillinger 
und ſeine Bande zu kennen. Dillinger war 


wieder einmal ein Durchbruch gelungen. 


Ein Gendarm, der bei dem Feuergefecht, in 
deſſen Verlauf drei Poliziſten erſchoſſen worden 
waren, am Sonntag verwundet worden war, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Amerikaniſche Bundespolizei 
auf der Jagd nach Dillinger 

New York, 24. April. Die amerikaniſchen 
Bundesbehörden machen die größte Anſtren⸗ 
ungen, um den berüchtigten Schwerverbrecher 
di nger, der ſich jetzt in die Wälder ſüdöſtlich 
t. Paul in Begleitung ſeiner Bande zu⸗ 
rückgezogen hat, endlich zu faſſen. Aus Phila⸗ 
delphia wurden Verſtärkungen der Bundespoli⸗ 
zei nach Minneſota geſandt. Außerdem 5 


beteiligt ſich die jagdgewohnte VBendlterun 

des Wal geble an ai Verfolgung, 8 

die durch Schneefälle und darauffolgendes Tau⸗ 
wetter ſehr erſchwert wird. 8 * 


Rieſenbrand in einem 138 
nordungariſchen Dorf 
Budapeſt, 24. April. In dem nor ri⸗ 
ſchen Dorf Verpelet ift geſtern nachmittags, 
wahrſcheinlich infolge eines Ka ntens, 
ein Brand entſtanden, der Dien noch 


* 


das Moraſtu 


andauerte, und durch den bisher etwa 
25 Häuſer ſamt Stallungen und ſonſtigen 
Nebengebäuden eingeäſchert worden ſind. 
Der Brand war bei ſeiner Ausbreitung da⸗ 
durch beſonders begünſtigt, daß ſich der 
g: te Teil der Dorfbewohnerſchaft auf einem 
benachbarten Jahrmarkt befand, und nur 
wenig Hilfskräfte im Dorfe anweſend waren. 


Bekanntes Alpenhotel 
niedergebrannt 


Wien, 23. April. Das früher von deutſchen 
Gäſten viel beſuchte Keſſelfall⸗Hotel im 
Kapruner Tal bei Zell am See in der Nähe 
von Salzburg iſt einem Großfeuer zum Opfer 
gefallen. Slade durch Funkenflug entſtand 
auf dem ndeldach des Touriſtenhauſes ein 
Feuer, das ſich infolge des ſtarken Sturmwindes 
in raſender Schnelligkeit ausbreitete und dem 


trotz verzweifelter Bemühungen der Ein⸗ 
wohnerſchaft kein Einhalt geboten werden 
konnte. 


Das Hotelgebäude, die in der Nähe befindliche 
Kirche, das Verkehrsbüro, die Stallungen und 
das Schalthaus des Elektrizitätswerkes wurden 
bis auf die Grundmauern eingeäſchert. Men: 
ſchenleben ſind nach den vorliegenden Meldun⸗ 
gen nicht zu beklagen. Die eingeäſcherten Häu⸗ 
ſer liegen in der Nähe des Keſſelfalles in den 
Hohen Tauren, des 8 und größter 
Waſſerfalls der Oſtalpen. 


Juchthaus für einen Tierquäler 
Berlin, 22, April, 


Ein ſchon achtmal wegen Tierquälerei vor⸗ 
beſtrafter Geflügelhändler aus Groß⸗Zimmern 
wurde vom Bezirksſchöffengericht in Darmſtadt 
wegen des gleichen Vergehens in Tateinheit mit 


Rückfallbetrug zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urteilt und ſofort verhaftet. Der Angeklagte 
ſah ſich bet Bauersleuten die Hühner, 


die er kaufen wollte, genau an. 


Er drückte dabei meiſt ſo heftig am Lege⸗ 
darm der Tiere herum, bis fie Blut ab⸗ 
8 ſonderten. 


Dann erzählte er den Leuten, das Tier habe 
die Blutmilben, und fie follten es ſchleu⸗ 
nigſt verkaufen. In den meiſten Fällen haben 
die Tierhalter ihm dann Be einen Spott⸗ 
preis die Hühner, die er ſpäter für den drei⸗ 
fachen Betrag an den Mann brachte, verkauft. 


* a . 
Allerlei von überall 

Paris. Große Senſation erregte hier die vom 
Unterſuchungsrichter in Dijon verfügte Haft⸗ 
entlaſſung der ſeinerzeit wegen der Ermor⸗ 
dung des Gerichtsrates Prince als verdächtig 
feſtgenommenen drei Männer Luſſac, Spirite 
und Carbonne. 


Wa Bei einer Aebung in der Nähe 
von Kran ſtießen De Militär⸗ 
flu gar d. e 18 beiden Flieger 
wurden getötet. 


Naumburg. In der „Neumühle“ bei Schön: 
b 80 zwei 4. und jährige Kinder 
— pielen mit Stseihhälgern 
einen Brand. Das 4jährige Kind fand den Tod 
in den Flammen. Der Vater zog ſich beim 
Rettungsverſuch erhebliche Brandwunden zu. 


* 


25 FERN I dicke fete Stumme ein unſchätzbares Bau⸗ 
material liefern, und erreichen nach etwa zwei Stunden 
er. Schon längere Zeit begleiten uns die un 


| a Bon Konſul Fritz Biberle. 
Jortſehung) (Nachdruck verboten) 


0 Das Reittier des Geiſtes. 
dd deen 5 Uhr werden wir wach. Es iſt reichlich ſpät 


ährtenſucher. Da kommen ſie. Die ſonſt 
a n Geſichter der Javaner verzerrt tiefes Ent⸗ 
der Ahern lt geschehen? 
Cite Tief rſtande zu antworten, holt Pa Med zitternd aus 
Hens be eines alten Lederbeutels ein geheimnisvolles 
unn, die vor, ſchabt davon mit ſeinem Bedog einige Spän⸗ 
Aller Mier mit einem ſchwärzlichen Pulver vermiſcht und 
inge durmeln und beſchwörenden Bewegungen auf der 
25 er al verbrennt. Es riecht nach verbranntem 
t eihrauch. 
n die aus beruhigt, erzählt er: Wir fanden und verfolg- 
„Vährte eines ſtarken Bantengſtiers bis zu einem klei⸗ 
lie er pel, ungefähr eine halbe Stunde von hier. Dort 
dann Wir it ſeinen drei Sapis (Bantengkühen). Vorſichtig 
Nager zu uns zurück, um auf dem kürzeſten Weg das 
ſen a erreichen. Da ſchlägt Grunzen und gewaltiges 
(alten u unſer Ohr. Der Boden erzittert. Schaudernd 
rs ißes Riez einige Schritte wor uns den Kiahi badak puthi 
Auf en dino), das Reittier des Gauderno Lakbok, des 
und „Re 1 Topi Abang. 1 
uns erwa bormat radja,“ wir geben ihm den al e dr 
ius aus en zu Boden geneigt unſer Schickſal. Als wir 
| erhenden nlerem tiefen Sembah lehrerbietiges Neigen des 
| ben, Orpers mit vor der Stirn gefalteten Händen) 


u Gem war der Kiahi verſchwunden. 
N ten Di en Si Im Abang in der Nähe! Um ihn nicht 
r eu ieben wir wohl eine Stunde unbeweglich in 
rr dan ge Endlich ſchlichen wir davon. 
che bedr bedeutet „Tjilaka Beſaar“. Ein großes Un: 
letzt 55 uns! Mächtiges Guna Guna (Zauber) habe 
dep ih, rſucht. unfehlbar gegen Badaks (Rhino). Aber 
orcht ie iſt Si Topi Abang und alles Getier der Rawa 
mem Gebot. Den Tiger heute nacht hat ſcherich 


lehren zu wollen, iſt eitles Beginnen. Aeußerungen des 
Zweifels, ſelbſt ein Lächeln, würden nach der Ueberzeu⸗ 
gung der Leute die unmittelbare Rache der geheimnisvollen 
walten herausfordern. Wir bleiben ernft und ſchweigſam, 
3 daß das Rauchopfer von etwas verbranntem 
hinohorn und Dupa (Weihrauch) die Gemüter einiger⸗ 
maßen beruhigen konnte. | \ 


Der Feuerwädterr.. 

Zeitig begeben wir uns auf unfre Lagerſtatt im 
ſchwankenden Gubuk. Hell leuchtet das Feuer des Schutz⸗ 
ringes hinaus in die dunkle, von tauſendfältigem Leben 
des Urwaldes durchlauerte Nacht. 

Die Dſchungel trompetet, heult, flüſtert, ſtöhnt, brüllt. 

Je lauter die Stimmen des nächtlichen Urwaldes ſich 
erheben, deſto lauter ſchwingt die melancholiſche Melodie 
der tums mit, den Sidin, der Feuerwächter, vor ſich 
her ſingt. Pantun iſt ein vierzeiliges, improviſiertes Ge⸗ 
legenheitsgedicht, mit melancholiſcher oder luſtiger Melodie, 
je nach dem Inhalt. E 
N WERE eg: ; 
a mit dem geſtreiften Fell beſprang uns 

ĩetzte N 
Des hoben Herrn Geſchoß zerriß fein Herz. 
Unheil lauert inmitten dieſes Sumpfes. j 
Ach, vielleicht morgen ſchon trifft mich der Tod.“ 


Als die Sonne uns weckte, hörten wir ſchon die gemur⸗ 


melten Beſchwörungen Pa 
Ahnim der andern im Chor. 

Unter keinen Umſtänden will der Alte uns an den Ort 
ſeiner Begegnungen mit dem Rhino bringen, was wir recht 
bedauern; denn gern hätten wir die Fährte dieſes in Java 
höchſt ſeltenen Großwildes unterſucht. Die Javaner find 
ſchweigſam und gedrückt. Scharf Ipähen fie umher. Der 
geſtrige Schrecken liegt ihnen in den Knochen. 


eds. Ernſt antworteke das 


Unangenehme Nachbarſchaft. 
Wir umgehen in weitem Bogen das undurchdringliche 
Gewirr eines ausgedehnten Bambus-⸗Petungswaldes, deſſen 


ner eine in Pythonſchlange. 
8 Me 


5 181 S 
De 


erbittlichen oskitos. 8 

Kurze Raſt, Feuer, befreiender Rauch. 

Beim Sammeln trockener Aeſte entdeckten die Java⸗ 
nweit des Feuers lie 
ter mißt das Ungetüm. Die braun⸗wei 
icke eines ſtraff gefüllten Mehlſackes aufgetrie⸗ 
ie regt ſich e in wochenlanger Ruhe. 
. Beute. Wildſchwein, Hirſch oder 
r en nicht. 

Auf dem flachen Uferrand zeichnen ſich zahlreiche Kro⸗ 
kodilſpuren ab. Krallenbewehrte Pranken, tiefe Furchen 
nachſchleppender Schwänze. Angenehme Ausſichten. 

Pa Med, der Erfahrene, iſt vorbereitet: Aus ſeinem 
verwitterten Lederbeutel ſucht er die Guna Bujaja hervor, 


ſchält eine Handvoll dünner Späne vom fingerlangen Reſt 


2 


einer balſamierten Krokodildrüſe und verbrennt fie unter 
Beſchwörungen auf der Stahlklinge ſeines Bedogs. Mo: 
ſchusgeruch verbreitet ſich. Uns allen hält er das qualmende 
Häufchen unter die Naſe. Ernſt und gläubig atmen die 

ner den grünlichen Rauch ein. Sie glauben ſich nun 
gegen Angriffe von Krokodilen gefeit. Auch Sidin, der Pan⸗ 
tunſänger; aber es war vorbeſtimmt, daß ihn der Zauber 
nicht ſchützen ſollte. 

Gefährliche Wegelagerer. 

Der Leidensweg durch den Moraſt beginnt. Moskitos, 
Kriechwurzeln, dornige Rotanglianen, Blutegel, Miasmen, 
Ströme von Schweiß 

Der Sumpf iſt nicht fo tief wie der erſte, vorgeſtern 
durchquerte, doch atmen wir erleichtert auf, ſoweit die 
Moskitos das Atmen erlauben, als wir nach einer Stunde 
28 Beyond . 50h fn 5 785 und oe ine Raft 

oraſt emporſteigt. ünfzig Schritte, endlich eine 
Da ſteht Pa Med plötzlich ſtill. Die ausgeſtreckte Hand 
deutet auf das Ufer, wo einige knorrige halbvermoderte 
Baumſtämme teils im Moraſt, teils am Trockenen zu liegen 
deinen. „Tudju bujaja”, lüſtert er, „fieben Krokodile! 
ir beraten eilig. Wir find alle ganz erſchöpft; müſſen unter 
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mittwoch, 25. April 1934 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 24. April 


Sonnenaufgang 4.37, Sonnenuntergang 19.06; 
Mondaufgang 13.12, Monduntergang 2.44. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 10 
Grad Celſ. Bewölkt. Südwind. Barometer 744. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 24. April 0,10 


Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 25. April: 
Weiterhin kühl, wechſelnd wolkig, einzelne leichte 
Regenfälle, mäßige ſüdweſtliche Winde. - 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Boliti: 
Dienstag: „Towariſch“. 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Mittwoch: „Die neue Frau“. 
Donnerstag geſchloſſen. 


Kinos: 

Apollo: „Lebenskunſt“. g 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Europa: „Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Pat und Patachon als Schützen“, 
Metropolis: „Abenteuer am Lido“ (in deutſcher 

Sprache). 
Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent“. 
Slonce: „Die tanzende Venus“. 
Sfinks: „Das Lächeln des Glücks“, 
Wilſona: „Int Hafen von San Diego“. 


—— 


Jriſchauf 
zum fröhlichen Wandern! 


Der Drang ins Freie erwächſt mit ungeheurer 
Macht, ſobald der N ins Land giebt, 
Keine Jahreszeit ijt für Wanderfahrten durch 
vie Natur me 1, älter Es wehen die lang⸗ 
erjehnten linden Lüfte, und doch ſehlt die Glut 
des Sommers, die das Wandern, beſonders in 
den Mittagſtunden, ſo beſchwerlich macht. 
Darum ſollte unbedingt die erſte herrliche J 
lingszeit ausgenutzt werden zu weiteren Fahrten 
am Wochenende. Was kennen wir eitentli 
von unſerer Heimat? Im Grunde 1.1 
wenig. Wir kennen die nächſte Umgebung, 
die bekannteſten Ausflugslokale. Und dabei 
bietet gerade die weitere Umgebung unſerer 
Stadt ſo unendlich viel Anziehendes. Freilich 
muß man ſich nicht immer auf die bekannteſten 
Ausflüge beſchränken. Oft Haft es gerade die 
kleineren unbekannten Ortſchaften, die ts 
liegen von der Straße des allgemeinen Aus⸗ 
fügferzuges, und die dennoch die meiſten Reize 

eſitzen. 95 85 


Mehr und wei kommt das Jugendwan⸗ 


dern in Aufnahme. Unſere Jungens und Mä⸗ 


allen Umſtänden auf feſten, trockenen Grund. Die Reptile 
müſſen verſcheucht werden, bevor fie uns erblicken, denn im 
Waller find wir im großen Nachteil. Ich ſoll ſchießen. 
De P. hält feine Büchſe, die Javaner nehmen ihre Bedogs 


zur allfälligen Abwehr bereit. 
Stille, ängſtliche Spannung, 


Ich ſuche mir zwei ausgewachſene Exemplare aus, die 
halb breit liegen, daher die Möglichkeit zu ſofort tödlichen 


Schüſſen bieten. 
weimal kracht mein Schuß. 


3 h 
Getümmel, Klatſchen ſchwerer Körper ins Waſſer, 
Aufſpritzen 
Schaumwellen — dann Stille im Moraſt. Am 
schlagende, zuckende Leiber. Noch ein Krachen der au 
anderſchlagenden Kiefer, eine letzte müde Bewegung der 


Schlagen horngepanzerter Schwänze, 


Schwänze im Waſſer, dann iſt's vorüber. 
Wir ſind Herren der Walſtatt. 
uns, betreten den Sandplatz. Bald flammt 


ſtiche und Blutegelbiſſe. 
Glieder im weichen Sand. 

Inzwiſchen hat der Alte die zwei 
Eidechſen unterſucht. 
Männchen, von deſſen Unterleib er 
Bujaja ergänzt. Eine geleerte Milchbüchſ 


wie er geheimnisvoll erklärt. 


Es iſt N: noch etwa zwei Kilometer trennen uns 

Wieder Moraſt. Gegen 1 Uhr betreten wir 
luß hinanführt, und 
ſehen eine halbe Stunde ſpäter die Waſſermaſſen der Tjikiri 


vom Flußufer. 
trockenes Terrain, das allmählich zum 


zu unſeren Füßen dahinrollen. 

Wir begrüßen freudig den über dem 
blauenden Himmel, 
Ta 


wir unſer Bambusfloß für die heutige 
freuen uns auf 


fließenden Strom gibt es keine Moskitos, ein großes Feuer 


ſprießen friſchgrüne Saaten. 


kan 5 


Vorſichtig nähern wir 
Feuer auf. Mit 
dem ſchweren Moſchusgeruch miſcht ſich der durchdringende 
Duft des Rajoputiöles, unſeres Hilfsmittels gegen Moskito⸗ 
Schnell ein kräftiger Imbiß, 
Whisky, Zigaretten, dann wohliges Strecken der ermüdeten 


ungeſchlachten 
Die eine iſt ein fünf Meter langes 
ern ſein Guna Guna 
e füllt er mit 
Bauchfett, ein unfehlbares Obat beſaar (Univerfalmittel), 


breiten Strom 
den leuchtenden, ſonnedurchtränkten 


N Mitten aus dem tiefen Flußbett ragt ein feſtgerammter, 
entwurzelter Baumſtamm ſchräg hervor. An dieſem wollen 
Nacht vertauen. Wir 
die kühle, luftige Lagerſtätte. Auf dem raſch 


bis die Eltern 

emeinjamen 
es mit der Schulklaſſe, ſei es 
Es liegt ein großer 
Segen für unſere für die im gemeinſamen Wan⸗ 
dern. Der Sinn für die Schönheiten der Natur 


dels pflegen ſo lange zu bitten, 
die Einwilligung geben zu den 
Br age fei 
mit den Jugendbünden. 


wird geweckt. Und aus der Gemeinſamkeit des 
Naturerlebnſſſes erwächſt auch zugleich das Ver⸗ 
antwortungsgefühl für den Kameraden. Sie 
lernen es alle, unſere Jugens und Mädels, beim 
gemeinſamen Wandern, daß das Wort „Wir“ 
mehr gilt als das „Ich“. Hier wird der beſte 
Grund gelegt für den Gemeinſchaftsgeiſt unſeres 
Volkes. Es iſt keine Frage, daß auf dieſen 
Wanderfahrten die Jugend einander näher: 
kommt, als wenn ſie nur die Schulſtunden und 
die kurzen Freizeiten gemeinſam verbringt. Hier 
erwächſt das he für den Freund und 
Kameraden, die kleinen Leiden und Freuden 


und das gemeinſame Erleben großer Naturein⸗ 


drücke ketten zuſammen. a a 

Auch Eltern und Kinder ſollten miteinander 
wandern. Gerade jetzt, da allenthalben die Na⸗ 
tur erwacht und von einem Wochenende zum 
anderen der gewaltige Fortſchritt des Grünens 
und Blühens wahrzunehmen it, iſt die rechte 
eit zum Wandern. Wie herrlich marſchiert es 
ich in den friſchen Morgenſtunden! In dieſer 
Jahreszeit haben ſogar die Landſtraßen ihre 
eigene Poeſie. Denn hauchzart heben ſich ihre 
knoſpenden Zweige vom u lauen Frühlings⸗ 
himmel ab, und rechts und links des Weges 
Alle Eltern ſoll⸗ 
ten es lernen, ihrem Kinde die Freude am 
Wandern beizubringen. Dazu freilich gehört es, 
daß ſie ſelbſt ein offenes Auge für die Schön⸗ 
eiten der Natur beſitzen, daß ſie die Wander⸗ 
fahrt auf Grund von landſchaftlichen a ea 
und nicht nach leiſtungsfähigen Wirtshäuſern 
auswählen. EA 

Der Frühling lach 


BR ddie Natur 


t, un 
ruft: drum auf zum fröhlichen Wan⸗ 


dern! 
— 


ar Ehrung des EN | 
ſcheidenden Stadfpräfidenten Ratajjti 


Eine bejondere Ehrung des aus feinem Amte 
1 Stadtpräſidenten Natajfti durch das 
tadtparlament iſt am Mittwoch dieſer Woche 
zu gewohnter Sitzungsſtunde der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Ausſicht genommen. 


15 Jahre Fünſzehner-Alanen 


Die Fünfzehnjahresfeier der Fünfzehner Ula⸗ 
nen, genannt die „Poſener Jungens“ 5 ihr 
Ende erreicht. Den Beginn und den Höhepunkt 
bildete ein Appell auf dem Hippodrom an der 
ul. Grunwaldzka, zu dem Abordnungen aller 
polniſchen Reiterregimenter erſchienen waren. 
Als Vertreter des Herrn Staatspräſidenten 
1 General Rydz⸗smigly an den Feiern 
teil. Ein Fackelzug und eine Kranzniederlegung 
am Gefallenendenkmal am Schloßplatz beſchloß 
die Feierlichkeiten. 5 


BDertehrsmöglichfeiten 5 
a zum Gneſener Reitturnier 


Zu dem vom 1 Pferdemarkt veranſtal⸗ 
teten Reitturnier wird für die Tage vom 28. bis 
30. d. Mts. einſchl. ſowie am 2. Mai eine be⸗ 
ſondere Autobusverbindun, 
3. Mai Jie ein jog. populärer 


9 58 
olnosc 


eingerichtet. Am 


Poem, ren. 
0 
7 


oſen, 


formationen bei „Orbis lac 


9. 


am uf 
Achtzig ze 
in zwei parallelen 


vier Meter langer, 
alles mit zähem 


Waſſerſpiegel liegt. 
Schon nach 


Ein ebenſolches 
holen und Nachlaſſen. 


getrocknet. 


Abang. 


doch no 


er eine 


Sonnenſtrahlen fanden die 


Bade. Dort nahmen 


heißen Kaffee tranken. 


Inzwiſchen find wir um 
ee und Whisky 
tiefer Sembah in der Richtung de 
Hunte die von ae no 

ankſagungen an die freundli ten . 
dige Errettung aus den Händen des unheimlichen Si Topi 


Vom Ktokodil überfallen. 


Leider ſollte der Abergla 
erhalten, denn ein Opfer forde 
ein. Sidin, das wa 
orahnung gehabt hätte. 

’ bar friſch und kühl. Die erſten 
Javaner bereits im Waſſer. 
ärts lädt eine Sandbank zum 
geborenen gemeinſchaftlich iht 
Morgenbad, 1015 5 von Sidin der beim Feuer 
blieb. Auch wir beide erfriſchten ö 
0 fe agrich zerreißt ein gräßlicher 


Die Nacht am Fluß wa 


Fünfzig Schritte ſtromaufwä 
die Ein 


.. ̃ ̃ —!̃ — . — ] — — — —. —— 


errand und der zu erwartende Vollmond ſollen für 
die nächtliche Beleuchtung ſorgen. Br Bis . meine Büchſe. 
n Meter lange Stämme des Bambus Ulu 

Lagen übereinander, durch eine Lage 
querliegender Stämme getrennt, dies 
a aus gejpo een 145 W 
Rotanglianen feſt verſchnürt und verbunden, bildet eine 
1 Alien Abe Plattform, deren Oberfläche 
unter voller Belaſtung zirka zwanzig Zentimeter über dem 


zwei Stunden 


von zufer di N iggeſtellt. 
‚von aufer dieſes Rakit (Floß) fertiggeſte 
fer 755 durch ein dreißig Meter langes N 

ein; feſtgehalten, 10 in der Mit 


Schrei von der Sandbank her 
Kangdjeng, tulung!“ (Hilfe, 
volle Anblick! Ein großes Kr 
ter gepackt und zerrt den Ung 
und dem andern Arm wie wahn 0 
ſam, aber unwiderſtehlich rückwärtskriechend dem Waſſer zu. 


Herr, 
en hat Sidin bei der Schul: 
lücklichen, der mit den Beinen G 
hnſinnig um ſich ſchlägt, lang⸗ 


te des Stromes hin und her. 
au verbindet es mit dem Ufer zum Heran- 


d die Kleider gewaſchen und 
auch für die Javaner. Ein 


ube der Leute neue Nahrung 
rten I Re dunklen Gewalten 


Einer unſerer älteſten Abonnenten, Herr To⸗ 
maſzewſki und ſeine Gemahlin (Traugutta 
Nr. 32) feierten am 24. April ihre Silberne 
Hochzeit. Herzliche Glück⸗ und Segenswünſche 
auch unſererſeits! 


Der Mieterverband (ul. Malechieno 4, W. 8) 
gibt bekannt, daß er jeinen Mitgliedern wie 
auch anderen Mietern und Untermietern vom 
15. April d. Is. jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag von 1719 Uhr kostenlos Auskunft in 


Mietsangelegenheiten erteilt. 


Die Polizeichronik des geſtrigen Tages it von 
einer ſeltenen Harmloſigkeit. An Diebſtählen 
find nur 7 gemeldet mit der „Durchſchnittsbeute“ 
von 75 31. — Wegen kleinerer Vergehen wur⸗ 
den 23 Perſonen aufgeſchrieben. Eine etwa 
50jährige gr mußte ins Irrenhaus geſchafft 
werden. Sie trieb ſich in der Stadt herum 
und hatte keinerlei Dokumente. 


—— 


But 

he. Selbjtmord. In n erſchoß ſich 
der Kirchendiener J., ein Mann in den beiten 
Jahren. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. 

hg. Diebſtahl. Dem Landwirt Grund in Gro⸗ 
dziſko wurden zwei Pferde und aus dent Stalle 
eſtohlen. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, der 
Diebe habhaft zu werden. 


Samter 


nk. Standesamtliche Statiſtik. Für die ver⸗ 
gangene Woche weiſt das hieſige Standesamt 
8 Geburten (2männl., 6 weibl.), 3 Eheſchließun⸗ 
gen und 8 Todesfälle aus. 


nk. Tödliche Vergiftung. Vor kurzem ergriff 
der zweijährige Sohn des Landwirts Pohl in 
5 eine in der Küche ſtehende Flaſche 
und trank daraus. Die Flaſche enthielt Eſſig⸗ 
eſſenz. Obwohl das Kind ſofort ins Poſener 
Diakoniffenhaus geſchafft wurde, ſtarb es jedoch. 


Uk. Diebſtähle. Am 12. d. Mis. wurde dem 
Schmiedegeſellen Kowal aus Duſchnik eine ſil⸗ 
berne Uhr geitohlen. Die Polizei ſtellte als 


Dieb einen jährigen Schüler Joſef W. feſt. — 


Am 13. d. Mts. brachen bisher nicht ermittelte 
Diebe in den Keller der Frau Babicki in Pinne 
ein und ſtahlen eine größere Menge Lebens⸗ 
mittel und Wein. — Am gleichen Tage brachen 
Diebe in den Hühnerſtall der Frau Prochniewicz 
in Sololniki ein und fate 30 Hühner, von 
denen ſie 16 ſofort ſchlachteten. 5 

iſt bedeutend, da es ſich um edle Zuchtraſſen 
Handelt. — In Kazmierz wurde dem Foörſter 
Marjan ein Yoprrad geitohlen, das die Regi⸗ 
ſtriernummer Szamotuly 8540 trägt. a 


hk. Durch Hufihlag getötet. Vor kurzem 
ſchlug ein Pferd den Knecht Ludwiczak in Mio⸗ 
daſko jo unglücklich, daß der Getroffene bald 
darauf im Krankenhaus verſtarb. 5 


hk. Einbruchsdiebſtahl. Am 14. d. Mts. bra⸗ 
chen Diebe beim Rittergutsbeſitzer Bilſtein in 
Obrowo, Kr. Samter ein. Die Diebe haben Nach⸗ 
ſchlüſſel benutzt und eine Zeit gewählt, die der 
Nachtwächter bei fohlenden Stuten im Pferde⸗ 
ſtall verbrachte. Sie erbeuteten Einrichtungs⸗ 
egenſtände und Silber im Werte von etwa 3000 
loty. Bei den am nächſten Morgen aufgenom⸗ 
menen Streifen führte ein von der Welcher 
Polizei I Hund zu den Wohnhäuſern 
zweier der Polizei bekannter Diebe. 3 
wurde jedoch der Diebſtahl nicht geklärt und die 
Beute nicht aufgefunden. 


edrehten 


haben die Reich eren Wald⸗ 
un pendelt es, 


otangtau am Baumſtamm 


Bade, am 


des durchkreuzten Gebietes 
hmins begleiteten 


chen Gewalten für die gnä⸗ gelegen. 


r der Bantunſänger. Als ob 


uns dort, bevor wir unſern 
die Morgenſtille. „Tulung, 


Hilfe!) Welcher grauen: 


Ex- Schaden 6 


Entſetzen lähmt die Javaner. Nur Pa 


ugel am Hornpanzer auftlatſchen. Das Untier laßt arc 
locker. Das folgende Geſchoß zerſchmettert das Ne 


Wir ſtürzen zur Unglücksſtätte. Wie in einem 
ſtock iſt die zermalmte 
zwiſchen den ſchrecklichen Kiefern 
durchhacken die Kiefernbänder, 
Splitter von Armknochen und Rippen ragen au 
zerriſſenen Fleiſch. Rettungslos entſt 

„Tabe Kangdjeng trima Kaſſi!“ (Lebwohl, Herr, 
flüſtert noch die verſagende Stimme, dann ſchwind 
Sinne. Nach einigen Minuten iſt alles vorbei. 


ben 
Das Reptil hat ihn belauert, und als er Lane 
, 


. 8 ten 
In ſeinen Sarong gehüllt, ſchaffen wir den Tote treu, 
das Floß. Palmblätter verbergen unſeren Augen — 0% 
rigen Anblick. Unter gedrücktem Schweigen wird nat, ung 
päck auf das Rakit gebracht. Die Taue werden Suben ü 
mit langen Bambusſtangen in der Mitte der wirbe 
8 treibt das Floß ziemlich raſch den 

om talab. 

Nur zehn Kilometer Luftlinie trennen uns 
ſammenfluß der beiden Ströme. | 
jedoch legt die Tjikiri 1 5 der Windungen ihre dort en 
bis dorthin zurück. Um fünf Uhr abends ſind wir 5 
drei Stunden ſpäter bei der am Ufer gelegene 
Ortſchaft Pabintang. Wir übergeben unſere ff 
dem Diſtriktshäupling und finden im Gouvern 


galow gaſtliche Aufnahme für die Nacht. eich | 
Drei Monate ſpäter waren die — anten, dne, 


die es mir und meinem Freund De P. ermöglichten den 
folgenden zehn Jahren eine der ungejündejten, ee 
Gegenden Javas in einen hochkulkivierten Plan 

plex umzuwandeln. 
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und Land 


hk, Diebſtähle. Am 19. d. Mts. wurde auf 
dem verſchloſſenen Getreideſpeicher des L 
wirts Maiſner in Nowy Folwark bei Sam“, 
von bisher nicht ermittelten Dieben 20 Ztr. 9 
gen und 5 Ztr. Gerſte geſtohlen. — Am 18. d, in 
nachts ſtahlen Diebe dem Landwirt Brunt i 
Grodziſto zwei Pferde und die Geſchirre. 
dem Wege nach Poſen ſtahlen die Diebe in PH 
ſzewo in der Wirtſchaft von Stachowigk N 
einen Wagen. — 3 Pakawie, Kreis Samte, 
erbeuteten Einbrecher in der Wirtſchaft de 
Agnes Mak eine große Menge Speck. 


Uk. Das Grab des Zigeuners. Vor etwa a 
Monaten fand hier der Zigeuner Dolinjki une 
tragiſchen Umſtänden den Tod und die lein, 
Ruheſtätte. Jetzt läßt die Familie des Pe 
ſtorbenen dem „armen“ Zigeuner ein prächtig, 
N ſetzen, das nichts Aermliches 0 

i at. 


Neutomiſchel 


be. Grundſtücksverkauf. Der Kaufmann Ka 
Chedor hier verkaufte ſein hier befindliches — 
ſchäftsgrundſtück für den billigen Preis u. 
17000 Zloty an den Händler Ludwik Web, N 
in Friedenwalde, welcher außer einem Kolon di, 
wakengeſchäft eine Gaſtwirtſchaft eröffnet. 
Uebernahme erfolgt mit dem 1. Mai d. I% 


Obornik 


rl. Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag 25 
Woche wurde dem er 

ard Czipek das Fahrrad geſtohlen. Da De 

ad am hellen Tage vom Hofe geſtohlen 
ſind die Spitzbuben äueßrſt unverſchämt gew 


1. 
6 


Rogaſen 
Monatsverjammlung des m. Z. v. 


Die am 16. 3. abgehaltene Monatsberſaug 
lung ſtand im Zeichen der Ehrun langlahggc 1 
und verdienter Mitglieder des Vereins. edel 0 
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitgli 


Eingeſandt 
Gemeine Tierquälerei 


12 
Geſtern mittags kurz nach 2 Uhr erggel, 4 
ich in der Stadt Poſen wieder ein Fall üb 
er Tierquälerei. Ecke ul. Jaſna igt 
ul. Skowackiego befindet fi ein Lagerplaf lie 
landwirtſchaftliche Maſchinen. Hierhin al | 
um die oben angegebene Zeit eine Dritte . 
maſchine transportiert werden. In der Miß 
des infolge Regens aufgeweichten Platzes ehr 
die Maſchine ſtecken, und die zwei nicht A 
ſtarken Pferde kamen a" verzweifelter Ein ) 
trengungen nicht weiter. rotzdem jeder wie, 
ichtige ſich unſchwer davon überzeugen vie 
daß die Pferde nichts dafür konnten, daß „ 
Stodung eintrat, war der Kutſcher ent en 
eſetzter Meinung. Wie ein Jrrfint ans 
chlug der brutale Patron minuten ngen a 
auf die wehrloſen, vor Schmeten, 
ſich aufbäumenden armen Tiere "zei 
Leider war kein Schutzmann in der NEN ter 
dieſem rohen Kerl ſein Handwerk legte. Loh 
ne wird ihm noch nachträglich der um? | 
i erhalten en 


ür ſein menſchenunwürdiges 
ihm Gelegenheit geboten, darüber nachzenſche ö 
wie man ſich Zugtieren gegenüber als — 9 
zu verhalten hat. 7 


1 
Med reich 


en 
chulter und halbe Bruſt 0 
n rei 

endlich ift Sidin Veen 


trömt das Leben. 4) 
en di 


ande liegend, trocknete, von rü 
allen. „Pendapetan Si Topi bang“ murmelte 
ed; „Dies iſt Si Topi Abangs ade he 
Mich überläuft es kalt. Es ift keine halbe Stur ent 
da hatte auch ich am ſelben Platz in der Morg 10 


ute!“ 1 


vor de 
Bi 


An die vierzig ", 


(Fortſetzung folgt) 


1 
den erſten Vorſitzenden wurde zur Ehrung 

chritt, derdienter Mitglieder des Vereins ge⸗ 
zen. Der Vorſitzende Petrich würdigte die 
war delichleit und Treue der zu Ehrenden, und 
des u . Kaſſenwartes Appelt und 
dani urnbruders Jaenſch. indem er ihnen den 
| brach es Vereins für ihre rege Mitarbeit aus⸗ 
del md jedem von ihnen die ſilberne Ehren⸗ 
| Sig übergab. Hierauf ergriff der 2, Vorſitzende 
den * Vort und dankte dem erſten Vorſitzen⸗ 
Auſaus älteſtem Mitgliede des Vereins für ſeine 
wnferung, feine Mühe und Hingabe für die 

| itgfr e. Iſt er doch bereits über 40 Jahre 
band died des Vereins, davon 39 Jahre im Vor⸗ 
Itbendennd geit 1910 ununterbrochen erſter Vor⸗ 
beben de. In Anbetracht dieſer mühevollen, hin⸗ 
fe Peg Arbeit hat es ſich der Verein nicht 
erei laſſen ihn zum Ehrenvorſitzenden des 
dem is zu ernennen. Der Redner überreichte 
Eh.) Turnoruder Petrich die wohlverdiente 
ö Ehrennadel ſowie die Ernennungsurkunde zum 
brüder örſitenden. Alle drei geehrten Turn⸗ 
Worte dankten der Verſammlung mit herzlichen 

5 Nit und ſicherten weitere treue Mitarbeit zu. 


den f Stolz berichtet der erſte Vorſitzende über 

8 Maaß onen Erfolg des jungen Turnbruders 
bei Anbei dem Geländelauf in Poſen, wo er 

ersterer Laufſtrecke von 6,5 Kilometern als 
durch 


s Ziel kam. 


Kunden, wurde beſchloſſen, zur Kreisvorturner⸗ 
u De, en Turner zu entſenden. Gleichzeitig 
5 aug Tucht werden, zu dem Oſtlandsturnfeſt in 
Mit de für eine große Teilnahme zu werben. 
Vertef * Aufnahme eines neuen Mitgliedes und 
der gung zweier Dankſchreiben für Liebesgaben 
die Deerespflicht genügender Mitglieder war 
deisf im erſchöpft. Nun ergriff der 
chriftwart. Turnbruder Krauſe-Poſen das 
Feder einer beſonderen Ehrung zweier Mit⸗ 
ru d Mit herzlichen Worten überbrachte er 
1 er Deutſchen Turnerſchaft in Polen, des 

I ſowie deren Vorſitzenden Jung⸗Bielitz 
Schmidt⸗NRawitich, und überreichte gleich⸗ 


We 
lie: 
dase en Ehrenvarſitzenden Petrich ſowie dem 
Tutnerfart Appelt die Ehrenbriefe der Deutſchen 
en Ehldaft in Polen, wie der hierzu gehören⸗ 
dard tennapeln. In einer längeren Anſprache 
deidente er die Verdienſt und Turnertreue der 
15 urnbrüder und ſprach die Bitte aus, 
) 00 x en Turnſache die Treue zu bewahren und, 
* eilt Julchen Jugend ein Beiſpiel bietend, den 
0 en gone in deren Herzen zu pflanzen. Mit 
Bu Pol ut Heil! auf die Deutſche Turnerſchaft 
derade ſchloß die erhebende Sitzung, um in 
en nadſchaftlicher Gemütlichkeit die Anweſen⸗ 
einige Stunden zuſammen verweilen 


2 


3 he laſſen. 


Waun 


bag Hochzeit. Am 15. April beging das 
idr Ferdinand Sielaff in Groß⸗Salz⸗ 
irc ce der Goldenen Hochzeit. 
0 öl e Feier war mit dem Hauptgottes⸗ 
t in der Kirche verbunden. In Gegenwart 
lan Jüclreich verſammelten Gemeinde wurde 
wie pielbaar erneut eingeſegnet. Der Salz⸗ 
al on timmi e Chor und ein . 
Ex Ngetiin die Feier. Das Gedenkblatt des 
vn hen Konſiſtoriums und das Glück⸗ 
derdter eiben wurden dem Paar vom Orts⸗ 
0 Airchealeich mit herzlichen Segenswünſchen 
Br} gemeinde Schubin überreicht. 
ſchauſſderpachtung 
jo u 1 
in earn der Kreischauſſeen werden wie 
Up: achtet: am Mittwoch, 25. April, vorm. 
din Schubin in der Gaſtwirtſchaft von 
121 Chauſſeen Znin—Schubin—Paterek, 
5 g Bromberg und Schubin — Erin von 
die 8,0; am Mittwoch, 25. April, nachm. 
on. Grin 
7 


Die Grasnutzung an den 


f 


M in der Gaſtwirtſchaft Nadolny 
{ ua een Poſen—Nakel, Exin—Smogulecka, 
n 815, Vozefkowo und Schubin—Exin von Alm. 
1 iam Freitag, 27. April, vorm. 10 Uhr 
N die ſchin in der aſtwirtſchaft Kowalewſfki 
hund gauſſeen Labiſchin—Znin und Brzoza — 
von Kilom. 0,773—18,3; am Freitag, 
rich nachm. 2 Uhr in Bartſchin in der 
Sa aft Skrzypczak am Markt für die 
LS % ing dnin— Bartſchin.—Pafoſch und Brzoza 
She = 
N 


von Kilom. 18,3—25,344. 
0 8055 bung der Hebammen⸗Praxis. Nach 
N je e 


8 Wattmachun im amtlichen Kreisblatt 
delewodſcha tsamt gemäß einer Ent⸗ 


— Aerztekommiſſion vom 14. März 


dann Wanda Pohl in Labiſchin die 
. et dn der Tätigkeit als ae für 
h gen körperlicher Unfähigkeit unter: 


Y 


ein untmachung betr. 
ird deenntmachung 


euerverſicherungen. 
eder Berfiherundeinfpehtor ber frühe. 

HR rſicherungsinſpektor der frühe: 
ace Sdlat-Feuerogietit Edward Smarczyn⸗ 

a bereiſe in in der nächſten Zeit den ganzen 
k . Bo, um die Verſicherungspolicen — 5 
re der Ankunft werden die betref- 
por mtsvorſteher, Gemeinde⸗ und Guts- 
5 find ex benachrichtigt werden. Die betr. 
Vdetor ſed. erner angewieſen worden, dem 
5 zu laf 


N 


erforderliche Unterſtützung zuteil 


ch en } 
8 Auto 

der Chee 
0 large uber 


Am 15. d. Mts. ereignete ſich 
Schokken — Poſen, ung fahr 
die G Schotten, ein Autounfall, bei 
deres Zeiſtesgegenwart des Autolenkers 
Anglück verhütet wurde. Der 
1 b Poſen fuhr mit „ 
4 w oſen fuhr, mußte kurz hinter 
7. ee eines Motordefekts halten. Er 
dale. eine A einem Bruder nach Poſen und 
wer de, Ange utotaxe zu nehmen und ihn ab⸗ 
N 18 Vene 5 Kilometer vor Schotten 
Jet dr, die der A ab da der Chauf⸗ 
det guhr „ die Gewalt über das Steuer, das 
Chah gege 
Mauſfeur zteinen Stein und überschlug ſich 
t aht ente noch im letzten Augenblick 
ellen. Von den beiden Inſaſſen 
5 Bruder des Operieutnants am 
erletzt, das Auto wurde ſtarl 


| 
| 


> 


Wongrowitz 


dh. Schadenfeuer. Am 7. d. Mis, um 15 Uhr 
brach plötzlich auf dem Gehöfte der Frau Iwicka 
auf der ul. Powſtancöow 2 ein Feuer aus, dem 
der Stall zum Opfer fiel. Eine Unterſuchung 
ergab, daß der Brand durch Funken, die aus 
dem Schornſtein des Wohnhauſes flogen, ver⸗ 
urſacht wurde. 


Tremeſſen 

ü. Verhaftung. Im Zuſammenhang mit dem 
Diebſtahl bei dem hieſigen Kaufmann Andrzej 
Skowronſti wurden ein gewiſſer Przybyſzewfki 
und Kazimierz Herbarczyk aus Woclawkek, bei 
denen geſtohlene Damenmäntel, Goldſchmuck und 
andere Sachen vorgefunden wurden, verhaftet 
Hin dem Unterſuchungsrichter in Gneſen zuge⸗ 
führt. 


n. Blitz ſchlägt in die Oelmühle. Des letzten 


Gewitters ſchlug ein Blitz in den Schornſtein der 


Oelmühle des Brzoſtowſti ein, zerſtörte die elek⸗ 
triſche Anlage und wurde dann durch den Blitz⸗ 
ableiter abgeleitet. Da dies bereits der zweite 
Fall iſt und um einem etwaigen Unglücksfall 
vorzubeugen, hat ſich der hiesige chützen⸗ 
verband, der dort ſein Sitzungslokal hat, ver⸗ 
anlaßt geſehen, von 18 ab ſeine Sitzungen im 
Lokal des Kaufmanns Oſinſki abzuhalten. 


Mogilno 


ü. Zwei Monate Arreſt wegen Beleidigung 
des Burggerichts. Vor dem zieſtgen Vurggericht 
hatte ſich' der mehrmals vorbeſtrafte Traktor⸗ 
chauffeur des Kreisausſchuſſes Beine Juſko⸗ 
wial zu verantworten. Der Anklageakt warf 
ihm vor, die Beamten am Burggericht in 
Strelno, insbeſondere die Herren Richter, grob 
beleidigt zu haben, indem er öffentlich ver⸗ 
breitete, daß dieſe a handeln und 
in Sachen Krüger contra Juſkowiak ungerechte 
Urteile fällen. Während der Gerichtsverhand⸗ 
lung, die von dem neuen Richter Frankenberg 
hinter verſchloſſenen Türen geführt wurde, be⸗ 
kannte ſich der Angeklagte, den der Rechts⸗ 
anwalt Jerzykiewicz verteidigte, nicht zur 
Schuld. Er führte vielmehr das Gericht irre, 
indem er angab, noch nicht vorbeſtraft zu ſein, 
was auch bei der Bemeſſung der Strafe als 
mildernder Umſtand galt. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme wurde J. zu 2 Monaten Arreſt und 
zur Tragung der Koſten verurteilt. 

ü. Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Grund⸗ und Einkommenſteuern. Auf der letzten 
Kreisratsſitzung wurde beſchloſſen, im Budget⸗ 
jahr 1934/35 folgende Kommunalzuſchläge zu 
den ſtaatlichen Grundſteuern zu erheben: 100 
Prozent in den Gutsbezirken, 60 Prozent in 
den Dorfgemeinden und 20 Prozent in den 
Stadtgemeinden. Die Zuſchläge zu den ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuern betragen: bei einem 
Einkommen von 1500 bis 24000 Zloty 4 Pro⸗ 
zent des Einkommens, von 24000 — 88 000 Zkoty 
4,5 Prozent und über 88 000 Zloty 5 Prozent. 
Eine Fliege entlarvt einen Heiratsſchwindler 

ü. Dex hieſige Handlungsgehilfe Stanijlam 
Marciniak begab ſich nach Dembowo zu dem 
Landwirt Przybylſki mit der angeblichen Ab⸗ 
ſicht, deſſen Tochter Marjanna zu heiraten. Nach 
kurzem Verkehr in dieſem Hauſe erklärte ihm 
P., daß ſich ſeine Tochter als Landmädchen für 
einen Kaufmann nicht eignet, worauf aber der 
Heiratskandidat nicht reagierte. Es kam zum 
en Aufgebot. Dieſe Zeit nützte 

Haus, und er ſchwindelte feinem zukünftigen 
Schwiegervater zwecks Hauſierhandels 320 Zloty 
ab, trotzdem er ſich bereits zu anderen Perſonen 
geäußert hatte, daß er nie heiraten werde. Als 
er das Geld teilweiſe verbraucht hatte, machte 
er eines Tages ii Zufünftigen den Vor⸗ 
wurf, in der Taſſe mit Kaffee eine Fliege ge⸗ 
funden zu haben, und daß er ſie infolgedeſſen 
nicht heiraten könne. Indem er nun das ſtandes⸗ 
amtliche Aufgebot auflöfte, nahm ſich ſeiner auch 
bereits die Polizei an. Dieſes Betruges wegen 
hatte er ſich vor dem hieſigen Burggericht zu 
verontworten, das ihn gi 2 Monaten Arreſt 
und zur Rückzahlung des Reſtgeldes von 160 Zk. 
an P. verurteilte. 


ü. Muſterung des Ne es 1913. In der 
Zeit vom 4. bis 17. Mai d. 8 findet hier täg⸗ 
lich außer Sonn⸗ und Feiertagen von 7 Uhr 
morgens ab im „Hotel Monopol“ fiir die Städte 
und Ortſchaften des alten Kreiſes Mogilno die 
diesjährige Muſterung des militärpflichtigen 
Jahrganges 1913 ſowie die der Kategorie B. der 
Jahrgänge 1911 und 1912 ſtatt. 


Kampf den Mailöjern. Da in dieſem 
Jahre mit einem Maſſenauftreten der Maikäfer 
gerechnet wird, hat der N für das 

ammeln der Schädlinge durch die Schulkinder 
Prämien ausgeſetzt, die pro Liter 5 Groſchen 
betragen. 


ü. Während einer Hochzeitsfeier bricht Feuer 
aus. In der nn Dembowo, hieſigen Krei⸗ 
Ki brach auf dem Gehöft des Landwirts Leon 

locienniczak während einer ie die k den 
aus, dem die Scheune zum Opfer fiel. Auf den 
Anblick der aus der brennenden Scheune empor⸗ 
ſteigenden Flammen entſtand unter den Hoch⸗ 
W eine große Panik. Mitverbrannt ſind 
. e Maſchinen und Geräte, einige 
fremde Kutſchwagen ſowie ein Teil der Woh⸗ 
nungseinrichtung, die dort durch Ausräumung 
der Zimmer untergebracht war. Der Schaden 
beträgt 9000 Zfoty. 


ü. Hageltörner zertrümmern Fenſterſcheiben. 
Während der in vergangener Woche über der 
Stadt Mogilno und deren Umgegend nieder⸗ 
licher Hag Gewitter ſetzte auch ein ungewöhn⸗ 
& 


0 


er Hagelregen ein. Auf die friſchgrünende 
sdat fielen in der Gegend von Hartfeld tauben⸗ 
eiergroße Hagelkörnet die der Beſitzerin Przy⸗ 
a in genannter Ortſchaft einige Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmerten. 


ü. Den Arbeitgeber beſtohlen. Die Arbeiter 
Erich Krantz. Rudolf Schick und Szaroſzek aus 
Altraden, hieſigen Kreiſes, die bei einem Drze⸗ 
ſzewſti in Amſee er waren, gelangten 
mit Hilfe eines Dietrichs in den Keller desſelben 
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und jtahlen ſyſtematiſ elle, Weine, Kolonial⸗ 
waren und andere Artikel im Geſamtwerte von 
900 Zloty. Deswegen hatten ſie ſich vor dem 
Burggericht in ee zu verantworten, 
das jeden zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte, 


Nogo wo 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde der Haushaltsplan für 1934/35 mit 
21000 Zloty gewöhnlichen ſowie 700 Zloty 
außergewöhnlichen Ausgaben angenommen. 


Inowroclaw 


2. Raubüberfall. Am vergangenen Dienstag 
abend gegen 11 Uhr drangen drei Banditen in 
die Wohnung des faſt 90 Jahre alten Beſitzers 
Friedrich Richelmann in Magdalenice ein und 
verlangten die Herausgabe des Geldes. Da der 
alte Mann und ſeine 74 Jahre alte Ehefrau 
erklärten, kein Geld zu beſitzen, feſſelten die 
Banditen das greiſe Ehepaar, worauf ſie die 
Wohnung durchſuchten und ſämtliche äſche, 
Kleidungsſtücke. 20 Kg. Speck und zwei Schinken 
raubten. Darauf warfen ſie die alte Frau aus 
dem Bett und durchſuchten dieſes, wobei ihnen 
noch 105 31. in die Hände fielen. Nach der 
Tat ließen ſie ſich ruhig nieder und verzehrten 
ein ausgiebiges Abendbrot von den geraubten 
Fleiſchwaren. Zum Schluß verſetzten ſie dem 
alten Manne noch zwei Hammerſchläge auf den 
Kopf und entflohen. Die gefeſſelte Frau konnte 
zu Nachbarn gelangen, die ſie und ihren Mann 
von den Feſſeln er Die angeitellten Nach⸗ 
forſchungen verliefen bisher reſultatlos. 


2. Blutiger Streit zwiſchen iche Familien. 
Ein blutiger Streit mit tragiſchem Ausgang 
ſpielte ſich im Dorfe Kozlowo zwiſchen den bei⸗ 
den Familien Kolis und Kaminjli ab. Die 
beiden Familien lagen ſchon ſeit längerer Zeit 
in Feindſchaft, bis dieſer Tage der Beſtitzer 
Kolis mit ſeinen drei Söhnen das Ehepaar 
Kaminſki überfiel und dieſes mit Knüppeln und 
iharfen Gegenſtänden arg zurichtete. Erſt den 
hinzugekommenen 2 1 gelang es, das Ehe⸗ 
paar, welches ſchwere Verletzungen am Kopf und 
Geſicht davongetragen hatte, aus den Händen 
der beſtialiſchen Männer zu befreien. Das Ehe: 
paar wurde in das Krankenhaus geſchafft. 


Filehne 
Deutſcher Bürger rehabilitiert 


ss. Der „Kurjer Poznafſki“ brachte in 
Nr. 150 der Abendausgabe vom 5. April d. J. 
eine Notiz, worin der Stadtverordnete Kaß⸗ 
ner als Hakatiſt bezeichnet war. Wir geben 
anſchließend eine Erklärung obengenannten 
Blattes in Nr. 174 vom 19. April in dieſer An⸗ 
gelegenheit in deutſcher Ueberſetzung wieder. 


„Im Zuſammenhang mit der von uns in 
Nr. 150 des „Kur. Poz.“ vom 5. d. M. ge⸗ 
brachten Notiz erhalten wir die Aufklärung, 
daß Herr Kaßner kein Hakatiſt, ſondern ein 
loyaler Bürger des polniſchen Staates iſt. 
Seine Wahl zum Mitglied der Schulkommiſ⸗ 
ion war diktiert von der Rückſichtnahme 
arauf, de Schul 20 File ent epangeliſche 
Kinder die ule in Filehne beſuchen.“ 
Wie wir hören, iſt dem Schreiber der fragl. 
Bun die weitere Berichterſtattung entzogen 
worden. 


ss, MNehejlöherei. Das „Poſener Tageblatt“ 
brachte on unter Kreuz eine Notiz „Netze⸗ 
flößerei“. ie ein Märchen mutet es an, wenn 
man die Menge der Feſtmeter feſtſtellt, die 155 
lich 1,5 Millionen betragen hat, welche ſich 
ſtromabwärts bewegten, und während des 
Handelskrieges fajt aufgehört hat. Auch unſere 
Stadt iſt hierdurch hart betroffen, da der Holz⸗ 
umſchlag im hieſigen Hafen in den Jahren 1926 
bis 1928 noch bedeutend war. Wie wir jedoch 
hören, hat der Eiſenbahnminiſter mit Rückſicht 
auf die Notlage unſerer Stadt für Hölzer aller 
Art und Getreide, welche im hieſigen Hafen in 
Kähnen zum . kommen werden, den 
niedrigſten Ausnahmetarif bewilligt, welcher für 
Gdingen und Filehne nur in Frage kommt. Es 
iſt daher zu hoffen, daß eine regere Umſchlag⸗ 
tätigkeit für unſern Hafen bald in Frage kommt 
und einigen Arbeitsloſen wieder Brot verſchafft. 


Kolmar 


6 Wichtig für Landwirt! Der Kreisausſchuß 
gi t bekannt, daß alle Landwirte, die ihre An⸗ 
eihen zur Bei affung von Saatgetreide aus 
dem Jahre 1933 zuri gegahit haben, ihre Ga⸗ 
rantiewechſel gegen Quittung in der Kaſſe des 
Kreisagusſchuſſes, Zimmer 8, abholen können. 


§ Wichtig für Verſicherte! Die Direktion der 
Soztalverficherungsanſtalt in Obornik mit dem 
Sitz in Wongrowitz gibt den Verſicherten be⸗ 
kannt: Alle Verſicherten, die noch nicht im 
Salz von Legitimationen ſind, müſſen 1 
ſönlich bis zum 1. Mai d. Is. im Büro der 
Verſicherungsanſtalt melden. Dieſe Legitimatio⸗ 
nen ſind wie die früheren Invalidenkarten 
n aufzubewahren und jedesmal im Be⸗ 
arfsfalle im Büro oder bei Inanspruchnahme 
non ärztlicher Hilſe vorzulegen. Alle im Kreiſe 
0 igten Arbeitnehmer, die noch 
nicht im Beſitz der Legitimationen find, haben 
ſich in Kolmar im Büro der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt, ul. Mickiewicza (frühere Krankenkaſſe) 
zu melden. 


8 2 are der Diſtel. Der Magiſtrat er⸗ 
innert alle Land⸗ und . bzw. Päch⸗ 
ter daran, daß fie verpflichtet find, alle Diſtel⸗ 
arten durch Ausziehen zu vernichten bzw. zu 
verhindern, daß re gl zum Blühen kommen. 
Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird mit 
Arreſt bis zu 6 Wothen oder einer Geldſtrafe 
bis zu 3000 Zloty beſtraft. 


§ Seinen 80. Geburtstag feierte der Altſitzer 
Preſchel. ul. Notecka. Das Geburtstagskind 
war lange Jahre hindurch Gemeindevorſteher in 
Adolſomo und erfreute ſich allgemeiner Wert⸗ 
tzung, was die vielen Ehrenämter beweiſen, 

e der alte Herr einſt inne hatte 1 


berſtä en. 


Nr. 2 — 


Schroda 


* Der Mieterſchutz⸗Verband von Schroda und 
Umgegend veranſtaltete dieſer Tage im Lotale 
des Konditoreibeſitzers Hologa eine Verſamm⸗ 
lung, an der eine große Anzahl von Mitglie⸗ 
dern teilnahm. Nach einem Vortrag über Woh⸗ 
nungsfrage, den der Vorſitzende des Zentral⸗ 
verbandes zum Schutze der Mieter, Herr Ku⸗ 
biaczyk aus Poſen, hielt, wurde durch die Ver⸗ 
ſammelten nachſtehende, an die hieſigen Be⸗ 
hörden gerichtete Reſolution angenommen: Die 
Mieter fordern den Magiſtrat auf: 1. zu ihrem 
Schutze ein Schiedsgericht für Wohnungsfragen 
ins Leben zu rufen; 2. ein Büro zu eröffnen, 
in welchem die Hausbeſitzer alle freiſtehenden 
Wohnungen anzumelden haben, wobei dem 
Magiſtrat das Recht eingeräumt werden ſoll 
ein Mietsverhältnis herbeizuführen, 3. appel. 
lieren die Mieter an die Behörden, daß ſie ſich 
der exmittierten Mieter beſonders ſchützend an⸗ 
nehme und im Bedarfsfalle für dieſe freie Woh⸗ 
nungen requirieren; auch beantragen die Mieter, 
daß für jede freie Wohnung, welche die Haus: 
beſitzer nicht vermieten wollen (7), eine beſon⸗ 
dere Steuer erhoben wird (0). 


Schwere llnwellerſchäden 
in Oberitalien 


Aeberall Sturm und Hochwaſſer 


Mailand, 24. April. Der Sturm und die ſtar⸗ 
ken Regenfälle der letzten Tage haben in 
Oberitalien aller Orten e mit ſich Be 
3 Der Lago Maggiore iſt in den Se 
24 Stunden über 50 Zentimeter geſtiegen. 1 
Po und die Etſch haben an vielen Orten die 
Afer überſchwemmt. Die Waſſerſtandmeſſer des 
Po zeigen verſchiedentlich 4 Meter über der 
Normalſtand an. An vielen Orten ir in: 
folge der Ueberſchwemmung der Landſtraßen 
der Verkehr umgeleitet werden. In Biella 
wurde ein 37jähriger Mann bei einem Fluß⸗ 
übergang vom Winde in die hochgehende Oropa 
geſchleudert. Der Verunglückte wurde dann 
von der Gewalt des Stromes an das Ufer ge⸗ 
— wo er nach vielen Stunden in ſchwer⸗ 

e uſtand aufgefunden wurde. Auf der 
rovinzialſtraße Varallo— Alagna ging ein⸗ 
Lawine nieder, die den Verkehr ſperrte. 


Die Muſtermeſſe von Varallo mußte wegen 
des Unwetters auf den 1. Mai vertagt 
werden. 


n den Dolomiten ift überall Neuſchnee gefal⸗ 
en. Die Temperaturen ſind ſtark geſunken. An 
der Riviera wütete der Sturm weiterhin 

tk. In Genua mußten die ae re Anker 

Verſchiedene größere iffe, unter 

ihnen auch die deutſche „Milwauſee“, haben die 

usfahrt 9 während andere Dampfer 

— 705 bei der Einfahrt vor dem Hafen feſtmachen 
mußten. 0 


Große Schäden richtete der Sturm vor allem 
im Hafen von Savona an. Eine neuerrich⸗ 
tete Mole brach von dem Anprall der Wellen 
zuſammen. Die len überfluteten auch die 
zweite Mole und g 


ten d lände bi . 
ser B e Sf. r. 


Ueber 100 Eiſenbahnwagen wurden g 
dergeſchleudert und zerſtört. Die Gleis 
aus dem Boden geriſſen. 


eneinan⸗ 
wurden 


Profeſſor Schmidt 
vom „Tſcheljuſkin“ gerettet 


Nome, 24. April. Der Leiter der verunglück⸗ 
ten e e Prof. Schmidt, 
der auf dem Eisfeld an einer ſchweren Lungen⸗ 
entzündung erkrankt war und in großer Lebens ⸗ 
gelabe ſchwebte, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, 

er das Krankenhaus in Nome (Mlastaj 

verlaſſen konnte, um nach New York zu fahren. 

Bon ort wird ſich Prof. Schmidt nach Mostar 
geben. 


Syring wurde Waldlaufmeiſter 
Die deutſche Waldlaufmeiſter⸗ 


ſchaft, die in Dresden zum Austrag kam, 
zeigte, daß es im Geländelauf in San aer 
Könner gibt, die mit Aufbietung all ihrer 
Kräfte um den Siep zu kämpfen verſtehen. Au 
der ganzen zehn Kilometer langen Strecke ga 
es ein erbittertes * zwiſchen vier, ja fünf 
Langſtrecklern. Der Wittenberger Syring ſiegte 
mit einem Vorſprung von 25 Metern vor dem 
Berliner Polizeiſportler Kohn. 


Schleſiens Boxer ſchlagen Eſtland 


Der in Kattowitz qum Austrag gekom⸗ 
mene Boxkampf Schleſien —Eſtland em 
dete mit einem 9:7 = Giege der Schleſier. U. a. 
wurde Freymuth von Jarzabek knapp nach 
Punkten ge 2 en. Adelmann ließ ſich von 
Uherek ſchon in der erſten Runde auszählen. 


Fialka vor Harklit 


In Krakau wurde der Querfeldeinlauf um 
die Meiſterſchaft Polens über die Strecke von 
7000 Metern ausgetragen. Es ſiegte Fialka⸗ 
Krakau vor Hartlik⸗Königshütte und dem War⸗ 
taner Janowſki. 


Fußballwettkampf 
und leichtathletiſche Wettkämpfe 


Am Sonntag, dem 29. d. Mis., findet auf 
dem hieſigen Solöl-Plat (Droga Debinjka) ein 
Fußballwetttampf zwiſchen dem SC. Union: 
Liſſa und dem Sport⸗Club Polen ſtatt. 
Der Kampf wird von internen leichtathletiſchen 


Kämpfen umrahmt werden. 
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Sterilifiernng überall 


Eugeniſche Bevölkerungspolitik in zahlreichen Kulturländern 


Am 1. Januar 1934 iſt in Deutſchland das 
Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes 
(Steriliſierungsgeſetz) in Kraft getreten. Irr⸗ 
tümlicherweiſe iſt öfters die Meinung ausge⸗ 
ſprochen worden, daß Deutſchland mit dieſer 
Maßnahme offen und vor aller Welt gezeigt 
habe, daß es gewillt ſei, barbariſche Methoden 
für ſeine Bevölkerungspolitit anzuwenden. Es 
iſt nötig, dieſen Nachrichten entgegenzutreten, 
da ſchon längſt vor Deutſchland in anderen 
Ländern dieſe Maßnahme zum Wohle des 
menſchlichen Fortſchrittes angewandt wurde. 
Schon in den Jahren 1905 und 1907 wurde in 
U. S. A. (Pennſylvanien und Indiana) das erſte 
Steriliſierungsgeſetz angenommen. In Europa 
erließ im Jahre 1928 als erſter Staat der 
Schweizer Kanton Waadt ein Geſetz zur Un⸗ 
fruchtbarmachung erblich Minderwertiger (uns 
heilbar Geiſteskranker und Schwachſinniger). 
Dann folgte Dänemark mit einer entſprechenden 
geſetzlichen Maßnahme. Aehnliche Geſetzentwürfe 
find in anderen Ländern in Vorbereitung. 


Ueber die Steriliſation in den Vereinigten 
Staaten geben wir auszugsweiſe den Inhalt 
einer Flugſchrift wieder, die von der „Human 
Betterment Foundation“ (Stiftung für Volks⸗ 
aufartung) in Paſadena (Kalifornien) verbrei⸗ 
tet wird: „Kräftige und nützliche Familien wer» 
den immer kleiner, kranke und minderwertige 
Eltern haben üppigen Nachwuchs. Gegenüber 
der daraus folgenden Geſchlechtsentartung muß 
das Geſetz der Selbſterhaltung in Tätigkeit 
treten. 

Die Steriliſation ſchützt den Steriliſierten, 
feine Familie, die Geſellſchaft und die Nach⸗ 
kommenſchaft. Sie iſt keine Neuheit, ſondern 
wurde im Staate Indiana im Jahre 1907 erſt⸗ 
malig geſetzlich eingeführt. Bis zum 1. Januar 
1953 wurden in 28 Staaten 6999 männliche und 
9067 weibliche Perſonen unfruchtbar gemacht. 
Kalifornien ſteht mit 4423 männlichen und 4081 
weiblichen Perſonen bei weitem an der Spitze. 
Die Steriliſation iſt keine Beſtrafung, ſondern 
ein Schutz, ſie iſt weder Schande, noch Erniedri⸗ 
gung. Dieſe humane Maßnahme kann durch 
keine andere erſetzt werden. Allmählich beginnt 
die Ueberzeugung ſich auszubreiten, daß ein 
Staat, der im Kriege das Leben ſeiner taug⸗ 
lichen Bürger fordern muß, im Frieden ein weit 
geringeres Opfer (wenn es eines iſt) von ſeinen 
(untauglichen) Bürgern fordern darf. Hierbei 

\ will die „Stiftung für Volksaufartung“ helfen, 
indem ſie ihre Erfahrungen zur Verfügung 
ſtellt und für erziehliche Aufklärung ſorgt. Sie 
hat ihre Ergehniſſe zuſammengefaßt in dem 
Buche „Steriliſation for Human Betterment“ 
(Unfruchtbarmachung zwecks Volksaufartung) 
von E. S. Gosney und Paul Popenoie, das auch 
ins Deutſche überſetzt worden iſt. 


Ein im Jahre 1932 eingeſetzter engliſcher 
Ausſchuß zur Prüfung der Steriliſationsfrage 
hat einen Bericht veröffentlicht, in dem die 
geſetzliche Zulaſſung freiwilliger Steriliſierung 
bei Perſonen mit vererbbaren ſchweren geiſtigen 
oder körperlichen Schäden empfohlen wird. Der 
Ausſchuß erklärt ſich gegen eine zwangsweiſe 

Steriliſierung, beſonders mit Rückſicht darauf, 
daß die Maßnahme als ein Recht, nicht aber 
als eine Art von Strafe betrachtet werden 


Hanka Ordonwna 
ze am letzten Abend 


Warum iſt das 
geweſen als jonit? 
zwölf bis ein Uhr fünfzehn nachts; 


ar die ſpäte Stunde 
die 


Sonne, die Wanderluſtige nicht gern verſchlafen; 
Lenzmüdigteit, die vielen noch in den Gliedern 


Ueberſättigun 


ſteckt? Oder gibt es einen Ordonka⸗Kater? 


7 


1 
chuld von viertel 
eher aufgehende 


muß. Die Zahl der geiſtig Minderwertigen hat 
ſich in den letzten zwanzig Jahren in England 
infolge der zahlreichen Nachkommenſchaft dieſer 
Bevölkerungsſchicht von 4 auf 8 vom Tauſend 
erhöht; ihre Geſamtzahl wird auf 314 000 ge⸗ 
ſchätzt. 1 

In Ungarn iſt ein Geſetz zur Steriliſierung 
geplant, nach dem Perſonen, die an Schwach⸗ 
ſinn, Geiſteskrankheit, Trunkſucht, Hang zum 
Verbrechertum leiden, mit ihrer Einwilligung 
oder mit der des Vormundes ſteriliſtert werden 
können. Nach dem Vorſchlag ſoll vor jeder 
Sterilifierung das gemeinſame Gutachten eines 
Arztes, eines vom Juſtizminiſter ernannten 
Ausſchuſſes und die ſchriftliche Zuſtimmung 
des zu Steriliſierenden oder die des Vormundes 
eingeholt werden. 


Nach einer Meldung des „Na; Przeglad“ ſoll 
ih das polniſche Juſtizminiſterium durch 
Vermittlung des Außenminiſters an das Aus⸗ 
land (Deutſchland) mit der Bitte um Abſchrift 
des Steriliſatlonsgeſetzes gewandt haben. 
heißt, daß das polniſche Juſtizminiſterium die 


Es 


Möglichkeit der Anwendung des Steriliſierungs⸗ 


geſetzes in Bezug auf rückfällige Verbrecher in 


Erwägung ziehe. 

Die Handhabung der Steriliſierung in 
Deutſchland iſt mit allen nur denkbaren Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln in mediziniſcher und rechtlicher 
Hinſicht verbunden. Ueber die Durchführung 
des -Steriliſierungsgeſetzes in Deutſchland führte 
Miniſterialrat Dr. Gütt in einer Preſſebeſpre⸗ 
chung u. a. aus: Bei der Beurteilung des 
Einzelfalles werden Richter und Aerzte verant⸗ 
wortungsbewußt immer von zwei Vorausſetzun⸗ 
gen ausgehen: Die Steriliſterung iſt nur zu⸗ 
läſſig, wenn die Krankheit ärztlich einwandfrei 
feſtgeſtellt iſt und wenn das Erbgeſundheits⸗ 
gericht nach der Beweiswürdigung zu dem Er⸗ 
gebnis kommt, daß die Nachkommen mit großer 
Wahrſcheinlichkeit erbkrank ſein werden. Um 
jeden Mißgriff auszuſchließen, ſind eine ganze 
Reihe von Beſtimmungen geſchaffen worden. 

Die Londoner Wochenzeitſchrift „Weekend Re⸗ 
view“ ſchreibt zu dieſer Steriliſierungspolitik in 
Deutſchland: „Es muß zugegeben werden, daß 
es ſich um ein tatſächlich akutes Problem han⸗ 
dele und daß die modernen Demokratien bis⸗ 
her ſehr wenig getan hätten, um es zu erkennen, 
geſchweige denn, es zu löſen. Man könne mit 
Sicherheit ſagen, daß die Einführung der 
Zwangsſteriliſierung von erbkranken Perſonen 
auch in England nur eine Frage der Zeit ſei.“ 


An das ganze deutſche Volk! 


Ein Aufruf des Reihspropagandaminifters zum J. Mai 


Der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda hat den 
folgenden Aufruf erlaſſen: 


„Zum zweiten Male ſeit der Machtüber⸗ 
nahme durch Adolf 
begeht das deutſche Volk im Zeichen des Natio⸗ 
nalſozialismus den 9 9 des 
1. Mai. Ueber alle Stände, Schichten und Kon⸗ 
ſeſſionen hinweg bekennt ſich hier eine ganze 
Nation einig und geſchloſſen gu ihrem Volkstum, 
zur ſittlichen Kraft ihres Lebenswillens und zu 
dem unbeugſamen Entſchluß ihrer nationalen 
Selbſtbehauptung. 

Während am 1. Mai des vergangenen Jahres 
noch die Gewertſchaften und Parteien in Beutſch⸗ 
land ihr 4 — trieben, jind ſie im Verlauf 
der weiteren e ee 
Wucht der nationalſozialiſtiſchen Idee und Be⸗ 
wegung 2 Boden geworfen worden, und über 
ihnen allen trium Niere das deutſche Volk in 
ſeiner ewigen Anſterblichkeit. . f 


Dieſes Volk, heute eine einzige Gemeinſchaf 
von Bier bare 93 mit Mut un 8 nen 


Keine Gefahr und leine Krije konnte es davon 
abhalten, die Mittel und Möglichkeiten zu orga⸗ 
niſieren, mit denen es dem allgemeinen Verfall 
entgegentrat. Eine e die ihres⸗ 
lechen in der Heſchichte Juiht, ſt in Deutſch⸗ 
and . geworden. Eine Revolution im 
wahrſten 5 des Wortes wurde vollzogen. 
Das alte Regime 

der nationalſozialiſtiſchen Erhebung. 0 

Die ſoziale 1 ren eg iſt Wirklich⸗ 
keit geworden. 


Das deutſche Volk begeht am 1. Mai dieſes . 
ohne⸗ 


res in einer nationalen Demonſtration 
ei die Feier der Arbeit. Im vorigen Jahr 
at der Führer 15 in ſeiner großen Rede auf 
dem Tempe die Feld vier Jahre ausbedungen, 
um die Kriſe fihtbar zu wenden und die jurdt- 


Nee wie Hanka, niemand kann das Wort I) tiefer, 
heftiger und reizender jagen als Drdondwna. Flie 
ondſchein über ſchaukelndem See und 
b ede ſen 
0 


ruch und warme Nacht, 


e naturnahe Kraft 


swigconka⸗ rähen proletariſcher Wei 


Hitler und ſeine Bewegung. 


durch die dynamiſche, 


i Selbſtvertrauen 
den Kampf gegen die, 50 Not aufgenommen.“ 


57 tel unter dem Anſturm, 


ſüße Mufik bekommen in ihrer 


Warten und Weinen einer ji 
den Sohn wegſchluckt: Brezel⸗ 


wollen wir bei dieſen 


er um irgendein Gotraatſch; das 
N Mamme, 
un 


ſchon iſt es 


den, 


beſſere Interpretin — w 


bare Not der Arbeitsloſigteit von Deutſchland 


m Ablauf eines einzigen Jahres 
hm gelungen, dem ganzen olk 
wieder Selbſtvertrauen, Anung erz Glauben 
an die Zukunft reach ie an 
hat ſich merklich erholt, die 1 8 iſt 


u bannen. 


um die Hälfte geſunken, die politiſchen Verhält⸗ 
Beh find geklärt, und im 1 50 um unſere 
Gleichberechtigung und Ehre beginnt die elt 
allmählich Deutſchlands Standpunkt zu vers 
ſtehen und ihm Bea tragen. n Jahr 


unerhörter und vor zwölf Monaten kaum vor⸗ 
Erfolge neigt ſich damit 


vor dem 
e geleiſtete 


ſtellbarer ſeinem 
Ende zu. 

Am 1. Mai will die Regierun 
Volte Rechenſchaft ablegen über 

f Arbeit 

und das Volk dem Führer aufs neue ſeine un⸗ 
verbrüchliche Treue und innerſte Verbundenheit 
mit dem nationalſozialiſtiſchen Staat und dem 
grandioſen Aufbauwerk der aan sie, bekun⸗ 
Es ſoll ein Tag der Freu N 
werden. icht nur auf 


und der Genugtuung 
liegt, wollen wir zurück⸗ 


das, was hinter uns 


ſchauen, ſondern auch vorwärtsſchauen auf das, 


In ſtarkem Selbſtvertrauen 
waltigen Demonſtra⸗ 
tionen Mut und Kraft ſammeln für die ſchwe⸗ 
ren 3 die uns um die endgültige Rettun 
unſeres Volkes aus wirtſchaftlicher Not un 
außenpolitiſcher Entrechtung noch bevorſtehen. 


Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter! 


ben wir uns im vergangenen 
nter ihm 


was vor uns liegt. 


ur Neuge R 
eben 15 einen Tag die Räder ſtill und 


Wieder 
ruhen die Maſchinen. Wie 


derge⸗ 
die man 
G eine un⸗ 


ne jede Zuckrigkeit. Reifen und den 
der das Meer 


Duniaſang derber zuffieper 
e die 


e, des Stolzes 


er ; 2 
— 


Es iſt ſchön, daß die Straße 
blieben Io m nur Fußgänger 9 
n 
voll, ſich in den Zauber 
latz vor der Baſilika erreicht, zu dem die Autos al 
e brauſen. a 
Die Eigenart der 
ſtöckigteit. Auf 
Kreuzgewölbe. 


Adolf Hitler 7 


über den Raſſegedanken 


. Der nationalſozialiſtiſche Raſſegebang 
und die ihm zugrundeliegende Raſſeerke Hi, 
nis führt nicht zu einer Geringſchätzung 0 
Minderbewertung anderer Völker, Jon 
vielmehr zur Erkenntnis der geſtellten ge 
gabe einer allein zweckmäßigen Leben e 
wahrung und Lebensforterhaltung des ei 
nen Volkes. Er führt damit zwangsläufig 15 
einer natürlichen Reſpektierung des Lebe 
und des Weſens anderer Völker. Er erlöſt N 
mit die außenpolitiſchen Handlungen 
jenen Verſuchen, fremde Menſchen zu unte 
werfen, um ſie regieren zu können urch 
ſie gar als eine reine Zahlenmaſſe dung 
ſprachlichen Zwang dem eigenen Volke 4c 
zuverleiben. Dieſer neue Gedanke verpſng 
tet zu einer ebenſo großen und fanatiſche, 
Hingabe an das Leben und damit an die 
Ehre und Freiheit des eigenen Volkes, . 
zur Achtung der Ehre und Freiheit anden 
Dieſer Gedanke kann daher eine we ente 
beſſere Baſis abgeben für das Streben Ti 
einer wahren Befriedung der Welt als 
rein machtmäßig gedachte und vorge 
mene Sortierung der Nationen in rechten 


und Beſiegte, in Berechtigte und 
Unterworfene. 


die Arbeit, von deren Segen das Volt ein ge 
zes Jahr leben joll. 1 
Männer und Frauen! An euch alle ergene % 
Ruf! g mit den Miesmachern, on ort: 
nellen Hegern und kapitaliſtiſchen Pro 952 


f 
de 
Her mit der deutſchen Volks emein] 
nicht Phraſe bleiben, ſondern at werden 
Wir rufen alle auf in Stadt und Dorf! ! 
ganze deutſche Jugend geht unſer Ap * 
deu 15 Volksarmee des Friedens marſchte 
dem Führer in eine beſſere Jene 90 nei 
ſeelt von dem Glauben an Deutſchlands J 
und Unſterblichkeit, vereinigen ſich arm une ß ph; 
und hoch und niedrig in der jeiten, Zuve t 
daß es unſeren vereinten Kräften gelingen 


die Not zu überwinden und das Reich 7 


0 
1 


rap 
te rkehrsmittel 0 5 


anze Nation vereint 
lauben an die deutſ 
Zuverſicht auf die niemals zu brechen 
unferes deutſchen Lebenswillens! Da 
Volk ehrt ſich ſelbſt, wenn es der Arbeit 
gibt, die ihr gebührt. 


Deutſche aller Stände, Stämme, 
Konſeſſionen, reicht euch die 

Arbeit, Frieden und Ehre! 
Volt und unſer Reich!“ 


um Heiligtum ſo 19T 

fat haben. Es gi 

cht zu bequem machen ſoll, und es 0 N 
es Ortes einwiegen zu laſſen, 


aſilita von Aſſiſſi beſteht in ihr 
un ie Mauerpfeilern lagern die 


ö 


on hier unten grüßen Fresken 


bitbeiung Platte nnen Sän Mädel ſuchen vergeblich eine f 2 N 
geſähtlichen $ e ee 1 Melodja 3 ara, in der das Gellende und Jarte, das Allegärien der drei Ordensgelübde. Durch die Sakeiſtch ud 9 
ſtationen verſchwenderiſch mit i nen umgehen. Eine Zeitſpanne Hetzen und Wiegen, Schluchzen und Lächeln der Metropolen man die Oberkirche, deren einfache Gotik nach dem 

von drei Monaten kann unter IN en Inktänben zu kurz ſein. Anen binzeipenden Ausdruck 2 = Ane ee 90 5 doppelt erhebt. 

wee Welten Wee eie fete Ke el 78 ne Hi 
meidlich. Abnützung häufig präſentierter Effekte, Kopie jeiner Stadt. Dort verſammelte er auch feine erſten Anhang 


elbſt. 
Uebertriebene Geſchäftigkeit, Verdienertaumel der großen 
Manager find mit ſchuld an der 
Menſch, 
den Verbrauch ſtets neuer Reizmittel 
er wird die Lebensdauer 
de Koſtbarkeiten, die von 
die nicht mehr weiſe verwaltet werden! 
Ferbasden dez die Werte 100 
überhaſten des Einzelnen und G 
N im Großen un 


aher bunden. 

vorbildlich iſt die große Arbeitsfreude der 
ann am Metier, 
ägt, nach Frankreich oder 
zieht den Extrakt heraus, fliegt 
rienttournee, kommt wieder 
ält den eintönigen Klage⸗ 
im klappernden Rhyt 
n — mit einem 
ar goldene Sportabzeichen 
errlichen Nachenlaute der 
; die weitoffenen Vokale ſlawiſcher Spra⸗ 
chen liegen den geübten Stimmwerkzeugen der großartigen 
ebung deutſcher und franzö⸗ 
erlied klingen poln 
m Urtext. Der 
Repertoires, iſt Diesmal’ 
wie auch das hübſche, 
in verſchiedenen Noſatönen abgeſtufte Krinolinenkleid durch 
| kommen wirkte. Sporttaſchentuch 
Seide und blumenbeſtickter 


Bublitumsiiehlinge und. ihrer 
fortſchreitenden a raßſden der 
heueren Bedarf und rap 
auf dem Amüſiermarkte. Immer kür 
auch der blendendſten Erſcheinungen. 
Hand zu Hand gehn, 
Geiz, der Güter ſtapelt; 
teilt; beide hemmen oder 
normale Entwicklung; 
Kleinen bleibt an Ma 
Anfeuernd, 
Hanka Ordonownaz erſt an ft 
das ſie vertritt. Wohin es ſie verſch 
Spanien, ſie ſaugt ſich feſt, 
weiter. Macht eine 
Reminiszenzen alſo dieſer 
ton der Wüſtenmelodien feſt 
Klingelreifen, Klimperglöck 
monotoner Armbewegung, das jo 
zur Bewunderung zwingt. Die 
Orientalen, Spanier; 


aſſe 


denn 
und 


Reiſe. 


Diſeuſe mehr als die engere Ton 
ſiſcher Mundart: Roſen⸗ und Pra 
nehmer von ſo ſchönen Lippen als i 
gehört zu den Glanznummern des 
koſtümlich nicht zum Vorteil verändert; 


Fehlen der Deſſous ſeyr unvo 
zu Glanzſpitze auf erdbeerfarbener 
Schürze will 
o ſtrahlend 


ſelbſt, d 


nicht recht paſſen — trotz alledem — niemand kann 
und ſo Känel bestem. einem abfahrenden Schiff 


Die Stadt 


dem unge⸗ 


Weltruhm entſagende 


Klariſſinnen gründete. 


Chiara, 
anziehende Bogen, geſchüßß 


eim — mit N 
Franziskus herrlichem 


22 
us ihrer 


ufgebot von unten beginnenden, von 


tridgegürteten Gewand 


11 70 ange⸗ 
ujawiaf 


Wo fie wirkte, ſteht heute 
eren Front durch we 


beſtandenen ſchmalen Straße, 
fire und die die Heilige C } ) 
cher oft geſchritten iſt. Fa ſt 
Pflaſter das gleiche und manches der kleinen, butzenſcheibigen 
Fenſter mag ſich über ihrem tie] 
öffnet haben. Sind doch die 
der Klauſur und Verhüllung. 
beſonderes Klingeln unter dem N 
Chriſtus auf der dahinterliegenden Mauer durch ein Fenſter 
betrachten läßt, trägt außer Stirn⸗ und Kinnbinde den Kopſ⸗ 
ſchleier bis zur Mundlinie gezogen. 
Beſucherin bekommt die Auge 
Legende des Chriſtusbilves er 
hang ſich wieder. Den Kirchen 


der heiligen Freundſchaft 
Von Sabine Hartung. 


ai iſt vor allem den Frauen lieb, um der wunderbaren 
Freundſchaft willen, die eine 

rau, 5 it 
Sohn der Stadt, Franziskus, hielt und deren köstliche 


lung in Briefen und Werken uns Frauen eutigen 
8 ö en Ueberreſte in einem wc 


ver⸗ Tage ehrt. Wie dieſe ſterblich 
nzen Schrein, alſo ruhte auch ihre Freundſchaft im klarſten Glauben. 
im Aus dem Munde des Franziskus rar: fie die Lehren, nach 
denen ſie den den Franziskanern verſchweſrerten Orden der 


die Kirche ihres Namens, Santa 
ite, die Umgebung zärtlich her⸗ 
wird. Sie paßt ſo gut zu der von 
onnenge ang“ 


ſchen Landſchaft und bildet den 2 u 
demütigen mittelalterlichen Häuſern 
die zu der Baſilika 
lara in ihrem härenen braunen 


Klariſſinnen beſonders ſtreng in 


zählen, und ſchnell ſenkt der Vor⸗ 
dienſt beſorgen Laienbrüder. 


des 
(1518 


ochbedeutende und doch allem 
rößten 
uswir⸗ 


lara Scifi, mit dem Seele ab 


bis zum 


urchtränkten umbri⸗ werden 


uftakt zu der etwas weiter 


er Heiligen 
iſt das 
gezogenen Kopfſchleier hin ge⸗ 
Sogar die Klofterjrau, die auf 
ltar den wunderummobenen 


Nicht einmal eine weibliche 
zu ſehen, wenn die Lippen die 


in der 3 900 


berühmte Roſenwunder vom deutſchen Maler 
eiligen find in der Roſenkapelle durch Ti 
childert. In der Apſis liegt die | 
n Leben ausha 
und Tier geweiht war. Nach heute ſpricht mancher 
ehemals traute man ihm ei 
zu. Franziskus lehrte das Mitleid mit 
nannte Tiere und Baum ſeine Geſchwiſter, pred 
allem was lebt, und Schutz vor der Fi 
Vor der Stadt liegen noch der Renaiſſanceban der 9 
degli Angeli und die ! 
ker. rer 5 
er ganze 
Tupfen des berühmten umbriſchen irdenen Ge 
und braun beſät. Als Abſchluß dient die 100 
antiken gewaltigen Minervatempels, deſſen Inneres Stadt 4 
erden ſoll. Er erinnert an die Zeiten, da die 
Aſſiſſium hieß. 
eber der 
licher Befeſtigungen, die Burg der 
Weg führt aus der oberen Stadt nach 
behuſchten, hügelauf und ab angelegten 
Feudalbeſitz zugehörig, in dem 
den Müden einladen, ſich die Landſchaft der 
zu betrachten: ſie hat ſich kaum verändert. 
ein kleines Barockdenkmal, des 
wenn auch fünfhundert Jahre ſpäter geſetzt. Ein 
it hier begraben worden 
Wache und darunter ſteht 
„Ich verbellte die Diebe, 
u 9 a der Liebe, . 
rum war Wü allen · > 
Frauchen wie Herrchen ein Wohlgel SE 
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Mi 
!twoch, 25. April 1934 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Entwicklung der Konjunktur 
in Deutschland und in der Welt 


Dr, 0 

Schafen Während vor Jahresfrist die Wirt- 
Weif [wicklung noch im Zeichen der 
Stand, und. der Meinungsstreit der 
itssachverständigen sich darum drehte, 
Chtbar werdenden günstigen Momente 
hu die ersten Schwalben einer ernst- 
wi Vorüp.Unkturbelebung darstellten, oder 
elten ergehende Besserungen von Einzel- 


de si 
hunklich 
E 


Kind er allgemeinch Stagnation waren, 
N Rene Sich heute darum, die unstreitig be- 
FehtspunFeschaftliche Belebung unter dem Ge- 
bertschmkte zu prüfen, was hinsichtlich ihres 


wer die 16s und ihrer allgemeinen Verbreitung 
fünft elt wirtschaft in einer näheren Zu- 
elautlichk ar warten ist. Heute kann mit aller 
% in It festgestellt werden, dass zunächst 

kums gerhalb des gesamten englischen Im- 
ot oben Entwieklung ganz unzweifelhaft 
mis seht. Dafür spricht nicht nur der 
son ützt „ welchen die Londoner Regierung, 
dens x einen englischen Haushaltsüber- 
inden „on fast 40 Millionen Piund = 600 Mil- 
Arpzen — für die Entwicklung der Staats- 
Umgeltslogie i, sondern auch der Rückgang der 

ut urheit, die Vermehrung der Waren- 
funden de hd die Aufwärtsrichtung der Preis- 
ds und „"lchtigsten Industrieprodukte Eng- 
IR die Seiner Kolonien. In gleicher Weise 

em „Vereinigten Staaten von Amerika 
an nde des Jahres 1933 einen merk- 
andere ER zu verzeichnen, der sich ins- 
Ficheung n der erhöhten Eisen- und Stahl- 
der ung aber auch in der mengenmässigen 

Arbe; der Umsätze und dem Rückgang 

tSlosenziiiern zeigt. 


ui } 
b kbaleste dh eltelnaft befindet sich auch das 
ir 4 * irtschaftsland des Fernen Ostens, 
’ W.täch einem starken Fortschritt seines 

aftlj he 9 N 
Ropchapyiehen Aufbaues. Schliesslich ist der 
de ar che Tiefstand in den hauptsächlichen 
"dern der warmen Zone im Laufe 
2 1933 in grossem Umfange über- 
Hin, Brei rden. Mit der leichten Besserung 
lang rbb der wichtigsten Weltrohstofie ist 
en yarıız des Verbrauchs in den Einfuhr- 
berern bis bunden. Es wird freilich lange Zeit 
uraß die Wunden, welche diesen Län- 


4 fon die starke Einschränkung ihrer 
das Sind 


ty, 


tätigkeit geschlagen wurden, ver- 

rn lielg, aber immerhin beginnen sie für die 
menen, „er wiederum mehr Interesse zu 
t un d dem ihre Kaufkraft sich langsam 
N Kir, lone Ae wiederum ein gewisser In- 


9 welch in den Unternehmungen be- 
n e die Krise lebend passiert haben. 
ö * hinkt dagegen die Konjunktur- 

er Mtyoklun, erjenigen Länder der allgemeinen 
KON after nach. welche im europäischen 
\ N, vum in erster Linie Agrarprodukte 
Wee allem also der Länder in Ost- 
ere Mnig eimtopa, Hier ist als besonderes 
Lay, Erück.es schnelleren Aufstiegs die stär- 
len cheichtigung zu werten, welche die 
ae Walalt in den europäischen Industrie- 
he rend der Weltwirtschaftskrise ge- 
ttienurchweg sind die Binnenmärkte 
men änder durch die verschiedensten 
enige gegen agrarische Zufuhren mehr 
die gesperrt worden, und die Aus- 
del Wei ede Sperren abgebaut werden, ist 
ke iSchenefes gering. Die Umstellung der 
. Agrarländer auf begehrtere Pro- 

N WigrIChe e Verlagerung ihrer Ausfuhr auf 

| wal Ige Au Märkte ist eine besonders 
Grat un ufgabe, die aus Mangel an Ka- 
5 Finanzierungsmöglichkeiten nur 

ins slöst werden kann, so dass 
N den allgemeinen Aufstieg wohl 
1 meingezogen werden können, 
lunkturentwicklung der übrigen 


Wege nach oben erheblich 
Chritten ist. 
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0 
(laden ander 
10 b ergibusnahme von der allgemeinen 
be 10 t sich für die sogenannten 
Bde daneß ander, an der Spitze Frank- 
ad die Schweiz und die Nieder- 
Dies er Linie auch Italien und 
a Länder können mit Rücksicht 
en betriebene starre Währungs- 
"Any aber 1 innenmärkte wirksam ver- 
de Kollkom ren Anteil am Aussenhandel 
en e voet aufrecht erhalten, da eine 
Laden konſunbander wants als wirksam be- 
Yen, einer .., "Politischen Massnahmen im 
Nr W., Wer olehen Währungspolitik nicht 
Wpoſſe Gr, „Können; womit übrigens 
hn UK» ndsätzliches gegen diese Wäh- 
einer „act werden soll. 
de 


* 
\ abe estwährung unbeirrt festhält, 
00. In einem höheren Ausmasse 
eres Land dazu übergegangen 
hkturpolitische Massnahmen 
Inanspruchnahme der Zu- 


Sei erminderung seiner General- 
2 Lande, ettbewerbsfähigkeit gegen- 
in mit schwankender Währung 
; Twartung, hierdurch auch 
Kane Vermehrung seiner 
un leichg elen, die zur Aufrechterhal- 

Ungz, sewichts der deutschen Wirt- 


Ka Manglie 

fache onſun tens lich Das Ziel der deut- 
Heilivg N Anık ! t es, im Zuge der 
Yen Fu belep.. assnahmen die Privat- 
ih Ve ee dee anzufeuern und im 
en iederum >. Eutwicklung die Privat- 
mite Faktor 80 um hauptsächlichen und 
NM enilie 5 er Wischaft zu machen. 
We ange 91 * Jahresfrist im Zu- 


n ausserordentlich um- 
. * en - 
Su'elseitigen staatlichen Mass- 
€ Industrieproduktion um 
zugenommen und imengen- 


N St 
a 
nd von Januar 1931 wieder er- 


reicht, Den Löwenanteil an der Vermehrung 
deı Produktion haben die luvcstitionsgüter- 
industrien gehabt. Hier wird die Steigerung 
des Bruttowertes der monatlichen Produktion 
auf der Preisbasis des Jahres 1928 auf unge- 
fähr 600 Millionen Mark geschätzt, woran in 
erster Linie das Baugewerbe und die Gross- 
eisenindustrie beteiligt sind, aber auch der 
Maschinenbau und die Kraftfahrzeugherstellung 
einen nicht unerheblichen Anteil hat. 

Aber auch in der Verbrauchsgüterindustrie 
ergibt sich immerhin eine Produktionssteige- 
rung von etwa 350 Millionen Mark, von der 
fast ein Dritiel auf die Textilindustrie fällt, wie 
dies aus vielen Gründen für den Augenblick 
des Abschlusses einer jahrelangen besonders 
tiefen Depression zu erwarten war. 

Von dem Rückgang während der Krisis hat 
Deutschland bisher 40 Prozent wieder einge- 
holt. Es wird in dieser Hinsicht nur von 
Grossbritannien übertroffen, wo diese Zahl 
62 Prozent beträgt. Damit hat Deutschland 
‚zugleich seinen Platz innerhalb der Welt- 
produktion mit 11,6 Prozent der industriellen 
Giesamterzeugung wieder erreicht. Der deutsche 
Aufstieg ist besonders bemerkenswert auch 
deshalb, weil er sich unter besonders 
schwierigen Verhältnissen voll- 
ziehen musste, nämlich im Zeichen einer tief- 
greifenden politischen Revolution, einer Ver- 
knäppung seiner Auslandskredite und unter 
gleichzeitiger Aufbringung. erheblichster Be- 
träge zur Verzinsung und Amortisation seiner 
internationalen Verbindlichkeiten. Neben dem 
industriellen Aufstieg hat sich aber auch die 
Lage der deutschen Landwirtschaft un- 
zweifelhaft seit dem Frühjahr 1933 erhebli>h 
gebessert, auch hier wesentlich durch 
konjunkturpolitische Massnahmen der Regie- 
rung, die für eine Reihe wichtiger landwirt- 
schaftlicher Produkte erträgliche Preise sicher- 
gestellt hat und die Landwirtschaft durch fühl- 
bare Steuer- und Zinssenkungen erheblich ent- 
löstet hat. 

Das Ergebnis dieser Konjunkturpolitik ist 
eine entsprechende Verminderung der Arbeits- 
losenzahl und eine Erleichterung der durch die 
Arbeitslosenfürsorge bedingten öffentlichen Be- 
lastung. Durch diese Mittel ist es insbeson- 
dere erreicht worden, dass der übliche Saison- 
rückgang über den Winter hinweg kaum in 
Erscheinung trat und die Arbeitslosenziffern be- 
reits seit dem Februar 1934 erneut erheblich 
zurückgingen. 


Es liegt in der Natur der Konjunkturentwick- 
lung, dass nach Ueberwindung des toten 
Punktes die Auftriebstendenzen sich gegenseitig 
in wachsendem Masse unterstützen und vor- 
wärtstreiben, und aus diesem Grunde ist die 
Hofinung berechtigt, dass das Jahr 1934 in dem 
Masse der Besserung nicht hinter dem Jahr 
1933 zurückbleibt. Allerdings darf dabei nicht 
übersehen werden, dass in dem Masse der 
fortschreitenden Entwicklung die Bedeutung 


des internationalen Warenaustausches eine 
immer grössere Rolle spielt, und dass daher 
die Aussenhandelsförderung zu dem 
hauptsächlichsten Problem der 
Wirtschaftsführung. in den kommenden Mo- 
naten wird. 
Märkte 
Getreide. Posen, 24 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 
aße rtlensbretec N 
Ro: en W e Penn: 72 
LIEB eee 
S 14.60 
Welz.n 15 to 143.0 
50 to — * * * * 16.25 
Mie ine 16.20 
Hater 0 (o 1275 
Richtpreise: En 
ur AR 1 N 
N 
Gerste, 695-705 ell „ 1 NE | 14.25—14.75 
Gerste. 675-685 F011. —14.25 
FFV e ana e BR 12.25— 12,75 
Roggenmehl (6523) . „ 19.50-20.50 
Weizenmehl (65%) 23.75 — 25.75 
Roggenkleie . « 19.5011. 
Wolsenkieis „ an 
eizen e Kro „e Br 25—11. 
Leiusamen. n 53.0056. 00 
Senf , TERN 
Sommerwicxe a» . x 18.50-14.00 
Peluschken a a a 14.00—15.00 
Felderbsen PR a ar ve 9 16.50—17.50 
Viktoriaerbsen « . » 24.00-29.00 
Folgererbsen . » «a » » » 20.00-31.00 
Blaulup inen 6.50— 7.25 
Gelblupinen 4 „70 8:50 
Seradella . a Nee ee 
Klee, rot, roh G ee er LE 1 170.00-—200.00 
Klee wiss 5. 01400 Suivarce Ak 60.00-90.00 
1 8 3 a N 38 
ee, gelb. ohne Schalen 99.00 
Klee. gelb in Schalen 30.00-35.00 
Wundklee . 2 2 2 2 2 0. .90.00-110.00 
Inkarnatklee „© » ss » . 100.00-120.00 
NmMOoluyKlee is ae na a 00 
Rayetass . » 2» 2 0.9 2 u» 59.00-65.00 
Speisekartoffeln 2.80 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. 0.14 0.15 
Kartoffelflocken . . . 2. 14.00-— 15.00 
Leinkuchen . . ss» . » 20.50-21.00 
Napsku chen 0 # 13.50 —14.00 
Sonnenblumen kuchen 13.00—14.00 
Sojaschrot . „ „ „„ „% „19001959 
Blauer Mohnngngzu .. 42.0 —48.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
tür Roggen. Weizen. Hafer. Braugerste, Rog- 
gen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 
Gesamttendenz: ruhig. N 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 3125 t. Weizen 245 t. Hafer 45 t, 


N 


Roggenmehl 51.5 t, Weizenmehl 2.5 t, Roggen- 
kleie 165 t, Weizenkleie 15 t. Viktoriaerbsen 
13.5 t. Folgererbsen It, Felderbsen 5 t. Säme- 
5770 4.5 t, Schnitzel 15 t, Leinsamen 820 t, 

olle 0.7 t. Peluschken 15 t, Sonnenblumen- 
kuchen 60 t, Fabrikkartoffeln 75 t, Speise- 
kartoffeln 75 t, Pilanzkartoffeln 85 t. Sirup 
15 t. Dextrin 75 t. 


Richtigstellung 


In der gestrigen Ausgabe sind in den Notie- 
rungen der Posener Getreidebörse vom 23. 4. 
d. J. versehentlich die Ziffern des Vortages 
gebracht worden. Die richtigen Zahlen für die 
geänderten Positionen lauten: 


Transaktionspreise: 
Roggen 925 t 14.75, 30 t 14.70, 30 t 14.65, 
Weizen 450 t 16.25, Hafer 85 t 12.75. 


Richtpreise: 

Weizen 1616.25, Gerste 695-705 g/l 14.25 
bis 14.75, Gerste 675---685 g/l 13.75-14.25, 
en 10,50—11.00, Weizenkleie (grob) 

2511.75. 


Getreide. Bromberg, 24, April. Amtliche 
Notierungen für 300 kg irei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 275 t 14.75, 270 t 
14.75, Weizen 15 t 16.90. Richtpreise: Weizen 
16 bis 16.25, Roggen 14.50 bis 15.50, Brau- 
erste 14 bis 15, Mahlgerste 13.50 bis 13.75, 

afer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 25.50 28.25, Rog- 
genkleie 10.5911. Weizeukleie, fein 10,50 bis 
10.75, Weizenkleie, grob 11.25-—11.75, Winterraps 
4244, Peluschken 1213, Felderbsen 16—18, 
Speiseerbsen 19—20, VIktoriaerbsen 25.—28.50. 
Felgererbsen 17-19, bl, Lupinen 6--6.75, gelbe 
Lupinen 7.50 8.25. Raps 42--44, Serradella 
11—11,50, Gelbklee abgesch. 90 — 110. Weiss- 
klee 65--90, Rotklee 160-200, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21-22, Rapskuchen 
14.50 — 15.50, Sonnenblumenkuchen 13 bis 14, 
blauer Mohn 40--45, Senf 32--34, Leinsamen 
50.55, Wicken 12--13, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15-16. Speisekartoffein 
3.25--3.75, Pflanzkartoffeln 44.50, Trocken- 
schnitzel 8.50—9. a 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2565 t. 


Produktenbericht. Berlin, 23. April. Die 
Umsatztätigkeit am Getreidemarkte liess zum 
Wochenbesinn kaum eine Belebung erkennen. 
Für Weisen und Roggen bekunden die Gross- 
mühlen nur vorsiehtige Kauflust. während in 
der Provinz der Absatz von Roggen weniger 
schwierig ist. Anregungen vom Mehlgeschäft 
lagen nicht vor, dagegen fand die widerstands- 
fähigere Stimmung am Markte für Export- 
scheine einige Beachtung, Die Preise für Brot- 
getreide waren behauptet. Am Mehlmarkte 
bleibt der Handel ruhig, die Abrufe aus alten 
Kontrakten sind befriedigend. Für Hafer lauten 
dic Forderungen weiter hoch, und das Angebot 
bleibt ziemlich gering, auf dem inzwischen er- 
reichten Preisniveau disponieren die Käufer 
etwas vorsichtiger. Gerste in Industriesorten 
bei mässigem Öffertenmaterial gut stetig. 


Posener Viehmarkt 
N Posen. 24.April 1984 

Auftrieb: Rinder 600 (darunter: Ochsen —. 
Bullen —, Kühe —). Schweine 2660 Kälber 


795 Schafe 228 Ziegen Ferkel —. zu- 
sammen; 188 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 


. 


Viehmarkt osen mit Handelsunkosten.) 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt - - - » 2 0.2.0... 668 
b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren 5460 
F ( 0 
d) mässig genährte . „ 40—42 
get ‘ N 
a) vollfleise ausgemästete . . 60—64 
b) Manu 2 5 
c) gut genährte, Altere 4248 
d) mässig gemährte e Dar LE 38— 40 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete „ „ 60—64 
b Mastkane . 8 r 48 —54 
c) gut genährte 5 e e 0 
d) massig genährte . . 24—28 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ .„ 64-68 
b) Mastiärs en 0 u. 54-60 
83 e er u} 48—50 
d) mässig genäbrte - » „ „ 40-42 
Jung vieh: 
N gut genährtes e 40—42 
b) mässig genährtes 34 —38 
1 
a) beste a ästete Kälber. . 60-66 
b) Mastkälber . TR nne 
gut genährte F 
mässig Frenäh rte 82.—40 


Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 


mer und jüngere Hammel . . . 58— 
b) Fitted ältere Hammel und 
utterschaſe e ee 2—50 
c) gut gendh rte „„ ET 
Mastschweise: 


a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
bendgewich . . . . 4 66-70 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg , 
bendge wicht - -.... 6264 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . 586-60 
d) fleischige Schweine von mehr als 
in err ar 
e) Sauen und te Kastrate 56 
D Bacon- u. ee — 
Marktverlauf: sehr ruhig; etwa 500 
Schweine nicht verkauft. ; 


o) 
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Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung — RM 
je 50 kg. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter. 


Zucker. Magdeburg, 21. April. 


Zucker. Magdeburg, 23, April. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung —, April 
32—32.10 RM ie 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Kartoffeln. Berlin, 23. April. Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln ie 50 kg: Weisse 
1,45—1.55, rote 1.55—1.65, gelbfleischige Kar. 
toffeln ausser Nieren 1.85 2.00 RM. 


Posener Börse 


Posen, 24. April. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 63 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5.26 21) 45 G, 4%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbrieie der Pos. Landschaft 4141.50 +. 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
39— 39.50 --, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
52.7553 B, 4 proz. Zloty-Pfandbriefe d. Pos. 
Landsch. 41 B., 4proz. Prämien Invest.-Anleihe 
111 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 44 C, Bank 
Polski 81 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachfr., B =Angeb,, + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig,. 23 5 1 In Danziger Gulder 
wurden notiert für felegr. Auszahlungen: New 
Vork 1 Dollar 3.0345—3.0405, London 1 Pfund 
Sterling 15.65 15.69, Berlin 100 Reichsmark 
119.88--120.12, Warschau 100 Zloty 57.84 bis 
57.96, Zürich 100 Franken 99.20--99.40, Paris 
100 Franken 20.22 20.26. Amsterdam 100 Gul- 
den 207.32 207.73, Brüssel 100 Belga 71.45 bis 
71.60, Prag 100 Kronen 12.74-12.77, Stockholm 
100 Kronen 80.80--80,96, Kopenhagen 100 Kr. 
69.00-70.04, Oslo 100 Kronen 78.70 — 78.86; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0320 bis 
3,0380, 100 Zloty 57.85—57.96. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. April. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 5.23, Golddollar 8.98, 
Goldrubel 4.64 4.68, Tscherwonez 1.25—1.30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 136.05 
Montreal 5,27. 

Gramm Feingold = 5.9244 zi. 

Eliekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.95, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.40 53.35, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 111.75, Sproz. Staatl. Konvert. Anleihe 
64.00, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 57.38, 
(proz. Dollar-Anleihe 75.63 75.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 59.25 59.75. 

Bank Polski 82,50 (82.50), Wegiel 12.00 


(12,50), Lilpop 11.75 (11.65), Starachowice 10.75 
Tendenz: Veränderlich. 
Amtliche Devisenkurse 


(10.50). 


. 208.12 207.28 208.32 
„ 124.06] 123.39 124.01 
Koperbugn = — m 120,40 121.60 — — 
e 1 27.21 er: je 
New York (Scheck — — 2 0 26 
2 2 . ie 34, 35.04 
pr — 1 I 
Italien — — | 44, 44.98| 45.22 
Ol en — — — . 
Stockholm im 139.00 140.40 139.10] 140.50 
Daa 172.26 173.12, — — 
Zürib -—— — — — 1171.12] 171.98] 171.06] 171 


Tendeus; schwankend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. April. 
Tendenz: Beruhigt. Die Börse war heute be- 
ruhigt und die Grundstimmung nicht unfreund- 
lich, wenn auch zu den Anfangskursen noch 
überwiegend leichte Abschwächungen festzu- 
stelien waren. Es beruhigte, dass der Kurs- 
rückgang der Neubesitzanleihe heute keine 
Fortschritte machte und der erste Kurs des 
Papiers in Anwesenheit des Staatskommissars 
15 Pig. höher zustande kam. Farben waren 
4 gebessert, auch die Stahlvereinswerte lagen 
fester, Phönix gewannen %, Vereinigte Stahl- 
obligationen 1%. Niedriger waren Siemens 
minus 1%, Mannesmann minus %, Rheinstahl 
minus %. 

Blanco-Tagesgeld für erste Adressen stellte 
sich auf 3'’/ıo bis 4% Prozent. 

Ablösungsschuld 1 95, Abl. ohne Ausl. 2 


19,10. 
Amtliche Devisenkurse 
23. 4. 121.4. | 21.4 
Bried | Geld ! Brief 
Bukarest mm un mn em 2492 


London 
New Terk mn m mm 
Amsterde WW —- - 
Brüssel 


Senne — 


———— ——— 


Spenl en! 
Stockholm -- 
Wien 


23. 4. 
Geld 
12.785 
2487 
169.83 
58,49 
81.57 
21.27 
5.664 
42.14 
57.09 
11.65 
16.50 
10,38 
3.047 
. 
65.93 
20 


Warschau u mn mu mn nn m 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotlerunzen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Haus Scbwarzhopl. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämt- 
ich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


79.82 
47.25 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
in dankbarer Freude an 


Bruno und Justine Rauhut 


Posen, den 22. April 1934. 
ul. Topolowa 3. 
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Die Geburt eines 


Jungen 
zeigen an 
5 Kurt von Tempelhof 


Hertha von Tempelhof 
geb. Iffland. 


Schloss Meseritz, den 23. April 1934. 


Unerwartet entſchlief am Sonntag, 
dem 22. d. Mts., unſer langjähriges Mit⸗ 
glied, Herr 


Fleiſchermeiſter 


Otto Strobel 


im Alter von 47 Jahren. 

Am Donnerstag, dem 26. ds. Mts., 
nachm. 3 Uhr werden wir ihn von der 
Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes, 
ul. Grunwaldska, zur letzten Ruhe ge⸗ 
leiten. Der Vorſtand. 


Klempnerarbeiten 
Neuanfertigungen und Reparaluren 
Beſte Aus führung — Solide Preiſe 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Stellenge ſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für ciſfrierte Anzeigen 50 


Grabdenkmäler 


=» Pofener Tageblatt 4 


ice Verein dertſcher Sänger 
Unſer liebes Mitglied, 
Herr Fleiſchermeiſter 


Otto Strobel 


iſt unerwartet verſchieden. 
Sein Andenken wird in unſeren 
Reihen fortleben! 
Die Sänger verſammeln ſich Donners⸗ 


tag um 343 Uhr vor der Leichenhalle des 
Lukasfriedhofes. (Endſtat. d. Lin. 6 u. 10.) 


in allen Steinarten 
zu Ausverkaufspreisen 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Mrzy2omwa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 


Deutſche ö 
Kabelvertriebsgejelliehajt|) Tajfun ante . 


(elektr. Leitungen) 
ſucht 


ch 
Generalvertreter 


für Polen 


Angebote an: 


Urania⸗Elektro⸗Geſ., Berlin S. 42, 
3 8. 


Aberſchriſts wort (fe) 22 0 Oroſchen 


2 N Schreibmaschinen Befannte Wanzenausgaſun | 
Verkäufe 2 neue und Wahrsagerin Adarelli eingige wirkſafne N 
IN wenig ge-|agt bie Zukunft aus thode, töte Ratten uſw. 
e Im ble branchie |Sferm und nen en Lane . W 
0 7 Pozna ne arıit 4, ohn. 4. 


tieschein. 


— e 1 Wohnung 10, Front. 
Rechenmaschinen, Pa- ee eee in Schiefer, Ziegel, (Anmeldung derzeit.. genden Unternehmen, (Bitp.) 
2 giniermaschinen, Ver. Radio⸗ Pappe uſw. enographie: wie Sägewerk, Mahl-] ul. Poznanſka 319, 
Vettwäſche vielfältiger, Zubehöre, Apparate für Gleich⸗ und Paul Röhr *r ch 7 mühle oder dergl. 11 — | — 
Reparaturen, Umtausch, Wechſelſtrom, ſowie ſämt⸗ Dachde Herde u. Schreibmaſchinen⸗ beteiligen. Off, unter Feſucht ein 
Büromöbel, Karteien, | [ige Batterie » Empfänger“ Poznan Grobla 4 BEN. 1. Wobnung 6 7380 an die Geſchäfts-][ Schuhmachergeſelle 
zusammensetzbare | führt aus (Kreuzkirche) guntcie — ung L telle diefer Zeitung. || Wolnica 7, Wohnung 8. 
Bücherschränke. Harald Schuster - - 5 nterr t r 
Sköra 1 Ska, Poznafi, Poznan. sw. Wojciecha 29 | Arztlich geprüfte in Deutſch und Polniſch, — 
Al. Marcinkowskiego 23...!üñö—:ö— Krankenſchweſter deutſche Stenograp ie, | 9 N Stellengesuche 
— — Garten-, Park-, für fosmetiiche ır, medi⸗ Nachhilfe ſtunden in allen Kaufgesuche 2 IN — — 4 
Gewächs hausanlagen ziniſche Maflage, ächern Schülern bis zur | IS Berfäuferin 
Entwurf u. Bauaufficht | Sprechftund. 1—5 Uhr.] 12 Jahren erteilt billig. k poln. u. deutſch ſprechend, 
Überſchlag⸗Laken Patschovski Hotel Polonia, gi unter 7320 an die Zu kaufen geſuchtſſucht per fofort Stellung, 
und Kuverts für Poznan, Podgörna 13. Zimmer 464. chſt. dieſer Zeitung. guterhaltener gleich welcher Branche, 
Steppdecken, fertige Geldſchrank auch nach außerhalb. 
Off. unter 7895 an die] Off unter 7352 an die 


Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 


Reisekoffer 


Handtücher, Stepp⸗ 

ö 9 Gardinen, Handtaschen 
Tiſchwäſche empfiehlt || _. Schirme 
zu Fabrikpreiſen in || Spezialität der Firma 

großer Auswahl ||CZYSZ, Szkoina 11. 
. 
tnenha BR 
runo Sa 
J, Schubert ” es 
vorm. Weber 
nur 


ul. Wroclawska 3. 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe nſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe 


Albert Stephan 
Klubgarnitur 
Auslagenſchrank, 3 Mtr. 


Poznan 
iejska 10 
Privatgesehält | S 


Spezialität: 
Brantausftenern, 
fertig, anf Beſtel⸗ 
lung u. vom Meter. 


ge - | Auskuniiel | Berufstleung 


GREIF 


Dachdeckerarbeiten 


Grauen! im Film 


In der Hauptrolle der Meister der Maske Warner Oland 


Ein Film für Menschen mit 


Male die schöne komische Oper 


Nähe * 
ſchnell, billig 
eider, Mäntel und 
ſtüme. 8 
Stochla (Time) . 
sw. Marein 43. 


METROPOLIS 


Ab Mittwoch, den 23. April 1934 


Heute, Dienstag, zum letztem „Abentener am Lido“ 
— — 


Nr. 92 — Seite 8 A 


In Colemuns Kleinen Biographien erschien | 
als 11. Bändchen 


Adolf Hitler 


Das Werden einer Volksbewegung 


von Philipp Bouhler 
K* 1,35 


Erhältlich in der Buschdiele der 


Kosmos p. O. o., Soznan 
Zwierzyniecka 6. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 2079I5. 


Büro Greif 


Cieszkowskiego 8 
seit 23 Jahren in Posen, 
übernimmtVertretungen 
ausländischer Firmena 


Yerniehtet Plieyen, Motten, Rapsplanzkäfer 


Haeret 


billigster Fliegenleim in Stallungen und 
bester Rapsglanzkäferleim. 
1 kg 4.50 2l. ½ kg 2.50 al. 


als sämtliche ausländischen Präparate. 


Molina schützt Pelze usw. 


vor Mottenfrass. 
Verlangt unsern reich illustrierten Katalog. 


UNIVERSUM 
Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung won Schädlingen. 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 

Fleißige, ehrliche Frau 
ſucht 


Bedienungsſtelle 


iſt die Stelle eines 


und die Stelle eines 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7323 an die of unter 7314 an die 


Lehrbefähigun 
richten an die 
minſkiego 13. 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige 


7 A Ein evang. 
9 Unterrieht er Mädchen 
—.—.— 4. Holzkauſmann ] welches baden, kochen, 
E N 28 J., deutſch⸗evang.,]einwecken kann u. alle S 
E. Baesler ſucht ſich mit zirka] Hausarbeiten verſteht, unter 739 


15000 l an einem 
gewinnbrin⸗ 


kann ſofort antreten. 


ipl. Klavierlehrerin 
Frau Bag Rogo no 


eee 19 a ſoliden, 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— 
N Tiermarkt 2 


Weißer Spitz 

a entlaufen! 
mit Marke 2463, Sonn⸗ 
tag vormittag, 
ul. Gwarna. 


Kaufmann 


Polniſch, Engliſch. 


Höchstspannung! — . — 


Dr. Fu 


keit 


. Poznan, 


Wirtin 


bringer erhält Belohnung . 
= : ul. Gwarna 15 perfekt im Kochen, Bak⸗ 
starken Nerven (Hanbarbeitfalon) ken, Einlegen, Einſchlach⸗ 
— —ů— —— —— ten, Federvieh, ım ch t 
Kurzhaarige Stellung. x 
Jagdhündin Lange, Poznan, 


II. Feld mit voller Dreſ⸗ pl. Sapiezynffi 4. 


ſur. Briefmarke. 
Lesnictwo Dion 
(Boznanitie,) 


5 
Mietsgesuche N 


> 


wi 2 


Am Deutiſchen Privatgy 
in Bydgoſzez (Bromberg) 


Turn⸗ u. Sportleht® | 
Lehrers für Handjertigkeit und ZI 


zu beſetzen. Es kommen nur Bewerber 
in Frage. 
chulleitung Bydgoszcz, 


böchſtens 0 wort? ; | 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormitta“ - 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur IE 
Vorweifung des Offertenfheines — 1° 


deutſches 


Geſchſt. dieſer Zeitung 


Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondent i. Deutſch, 
Holz⸗ 
übernimmt 
jedwede kaufm. Tätig⸗ 


sw. Viele 5 Wohn. 10. 


im Wirtschaftsleben täti 


Das miele Fünen 


da 


N — 


in verschiedene 


Größen und Drei 


zu billigsten 
empfieh 


Gebrauchte, ede I 
aut erhaltene 4 
Exenier“ 
event 4 
Friktionspreh, 
von 30—40 ver fo 


Druckleiſtung 
zu kaufen geſucht 


Bewerbungen 


dieſer Zeitung. 3 


23 Jahre alt, F 
ſucht von ſ joe 


7 


100 rg. 

3800 a | 
Jan ee ri 

Mogilno, j 


lang, 100 Stühle, eiſern. 0 , 5 8 5 
n chrank, Eßsimmer, e wech CIESZKOWSKIEGO 8 2 Zimmer-Wohnung ee 
ee führt preswet aus eit 23 Jahren in Posen ae 3 — — 
Stoppuhren, Wäcteruhren Speditionsſirmo Handeis- und eisangabe 75 — 7991 Verw.-Gerichtes 808 
3 hei 8 — Mewes uc \ 3 a. d. Geſchſt. d. Zeitung. Nachtrag. 90 ese, \ 
. A Voznan, sw. W ojciech der die seit 1930 * 
ee fache CI Versehledenes Fel. 33:56. 23-35. Tel. 26-16 9 7 N vellen, Rundschreipf” a 
peerlaren Aater Gant, 5 | Sprech maſchinen || 5 A 11% [N. ene Stellen 2 scheidungen en ee - 
paraturen unter Garantie W 5 ; I amen u. Herren — ; g f 
nab zu mäßigen Breifen 5 1 ne e in „atemgel 8 1. alle Berufe in allen Geſucht aufs Land. besitzen, um sich ee : pe | 0 
tauſch, Reparaturen. ride ee Größen auf Lager || Beamtenhaushalt e eee 5 
Neue Partie Porzellan Poznan agua 12, | Peibatatbede wer en ‚ können. 0 
Neue Partie Steingut —— D A preiswert angefertigt. J. Schubert Stütze KOSMOS sp-? 
Neue Partie Glas Orthopädiſche Schuhe Chrzanowski vorm. Weber oder Haustochter „ 
eingetroffen u. bis Ende Damen, Herzen, und Poznan. div. Marcin Legen baus mit gut. Kochkenntniſſen. Buchbansgpnisdne 
April zu außergewöhnlich Kinder⸗Schuhe nach Map, | —ñ und Wöſchefabr Dienſtmädchen vorhand. Poznan, ul. Z wi bau 
i ſowie ſämtliche Reparaturen Malerarbeiten nur Offerten mit Gehalts⸗ ee ebe 
f halt Tre 


billigen Preiſen zu haben 
direkt in der 
HurtowniaPorcelany, 


2 Sa 11 
Wromecka 24 (im Hofe). ul. 27 Grudnia 


Wolnica 7, 1 Treppe 


zührt billigſt aus 


E. Lange, Poznan f ausgeführt. 


werden gut und billig 
Pruſa 19, Wohn. 12. 


anſprüchen ‚unter 7379 
an die Geſchäftsſt, dieſer 
Zeitung. 


ul. Wroctawska 3. 


2 


— 


Eingang vom 


